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Das Zentrum beim Reichskanzler 


Das Ermächtigungsgeſetz geſicherk — Kein Einſpruch der Sozialdemokraten — Entſcheidung am Freitag 


Berlin. Der Reichs kan 
woch um 16 Uhr die 
Stegerwald und HYadelsberger, 
redung dauerte über 2 Stunden. Ueber den 3 
Ken — er ee 

die Zentrumsfraktion, sie nach 19 Uhr zu 
einen Bericht der Unterhändler über N e der Herze. 
Iu gen entgegen. Beſchlüſſe wurden von der Fraktion nicht 


Es iſt damit zu rechnen, a e 
gabe der Neglerungsertfinbg ln 11 5 8575 . 
t 
1 


Ir empfing am Mitt, 


Die Unter 
Inhalt der Be⸗ 
weigen bewahrt. 


ein Antrag auf Vertagung bis Freifag ei 

wird. In parlamentariſchen Kreisen mmt W 
dieſem Antrag von den 198 Parteien entſprochen wer⸗ 
den wird. Die Zentrumsfraltion wird vorausſichtlich ihre 
endgültigen Entſcheidungen über ihre Stellung zu dem Er⸗ 
mächtigungsgeſez im Laufe des Jon ners⸗ 
tag treffen. 


Sitzung der ſozialdemokratiſchen 


Reichslagsfraktion 
Kein Einſpruch der en Tofoztige dritte Leſung des 


Berlin. Die ſozialdemokratiſche Rei 
ſtimmte in einer am Mittwoch Bike 5 len 
Sitzung den Abg. Wels zum Redner der Fraktion in der 
Donnerstagſitzung des Reichstages Abg. Wels wird eine 
Erklärung abgeben. Ob die Fraktion darüber hinaus noch 
einen weiteren Redner in der Ausſprache anmelden wird, 
hängt von dem Gang der Beratungen und 
dem Inhalt der Reglerungserklärung ab, 

Wie der Parlamentsdienſt der Telegraphen⸗Union wei⸗ 
ter erfährt, wird von der ſozialdemokratſſchen Fraktion vor⸗ 
ausſichtlich gegen die jojortige Erledigung der dritten Les 


des Ermächti ſetzes Ein nicht einge⸗ 
re, ya gungsgeſetzes Einſpruch nich ng 


enteumsaßgesrbnefan Dr. Kaas, | 


Die Fraktion teilt ferner mit, daß die Mitteilung, ber 
Reichstagsabgeordnete Sollmann ſei ins Ausland 
geflüchte l, nicht zutreffe. Sollmann, der vor etwa 
10 Tagen ſchwer von S. A.⸗Leuten mißhandelt worden ſei, 
befindet ſich in Krankenhaus behandlung auf 
deutſchem Boden. 


Wird Göring preußiſcher 
Minifterpräfident? 

Berlin. Br Regierungsbildung in Preußen ſchreibt 
der Preußiſche Preſſedienſt der NSN: „Die Wahl des 
1 Miniſterpräſidenten ſoll ſpäteſtens am 
2. Mai ſtattfinden. An dieſem Tage wird die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche preußiſche Landtagsfraktion einen Na⸗ 
tionalſozialiſten zum Miniſterpräſidenten 
wählen. Durch die mit größerer Mehrheit am 22. März 
angenommene Geſchäftsordnungsänderung iſt die Wahl 
eines nationalſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten ſichergeſtellt. 
Die 211 Nationalſozlaliſten ſtarke Fraktion iſt allein in 
der Lage, ohne die Hilſe einer anderen Frak⸗ 
tion in Anſpruch zu nehmen, einem Nationalſozia⸗ 
liſten zum Siege zu verhelfen. Wie wir hören, kommt 
Reichsminiſter Göring als Miniſterprüſident in Frage.“ 

“ 


feſtlich geſchmlickten Vollſitzungsſaal des Preußiſchen 
fand am Mittwoch hie 52 55 
Die Exöffnungsrede hielt das älteſte 
ne General a. D. Lit 


it⸗ 


möchte. odann wurde das alte Präſidium du uruf 
wiedergewählt. i einſtweilige Geschäftes rönune 
wurde im gangen ohne Ausſprache angenommen. Datau 

vertagte ſich der Landtag. n rechnet mit dem 
Wiederzuſammentritt für Anfang Mai, 


Neue Einfuhrverbofe 


Weitere Absperrung des Außenhandels — Erhaltung des Gleichgewichts der Handelsbilanz 


nt. nn m treten unh 

tigkeit beha ten. n m v N et 

gejamt etwa 180 Unterpofi orliegenden Einfuhrverbot, das ins 
handelt es ſich i 


lerdings darf angenommen werden, daß ſich die 


erſter Linie von der S 
ee Gleichgewichtes en 
bilanz, die ſich bereits ſeit etwa November in einer rückläuft⸗ 


gen Bewegung befindet und ſehr bald 
een wi eee E a e deen n e le. 
gende ren ! „Eiſen⸗ und Stahlbleche ſowie Erzeug⸗ 
niſſe aus Eiſen⸗ und Stahlblech, Drucke telfarben, ſynth He 
Serbftoffartitel, Lade, Gerdftoffegtrntte, . orpren ne De 
Ventilatoren, Handdumpen. Wirkmaſchinen, Düblenmerd nen. 
alle Apparate für den Hausgebrauch, Kliſchees und Filme Prä⸗ 
ziſtons werkzeuge, elektriſche Energiezähler, Treſbriemen Brillen 
und Brilleneinfaſſungen, Laſtautos, Teile pon Kraftwagen, Bil- 
der und Zeichnungen, Flachs, gekämmte Wolle, Leinen Aunſt⸗ 
leide, Linoleum, eine Reihe von Chemikalien, Jiegel⸗ und Bau- 
ſteine u. a. m. 29 

Wie es heißt, ſind in nächſter Zeit noch w . 
fuhrverbote zu erwarten. Durch die e ele 
Kontingentsabtommen, die Deutſchland mit Polen ger 
ſchlofſen hat, dürfte die Wirkung der obigen Einfuhrverbote 
in bezug auf einige wenige Waren gemildert wer den. 


Einkägiger Generalſtreit in Lodz 


Warſchau. In Lodz wurde auf einer Vertre der 
Angeſtellten⸗ und Arbeitergewerkſchaften dae der lee 
kügung der unerfüllten Forderungen det ſeit einiger Zeit frei, 
kenden Textilarbeiter in Lodz am 23. Ma 
tägigen Generalfireif zu treten, 


lärz in einen eine 


Lansbury fordert Aenderung 
der engliſchen Arbeiksloſenpolitik 
London. Der engliſche Oppoſitionsführer Lans bury 
legte am Mittwoch im Unterhaus eine von drei Millionen 
Arbeitsloſen unterzeichnete Bittſchrift vor, in der eine 


völlige Aenderung der Arbeitsloſenpolitit der enzliſchen 
Regierung gefordert mird. Die Bittihrift, die von den engli⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, der Arbeiterpartei und den Genoſſenſchaf⸗ 
ten unterſtützt wird, fordert ſerner eine Aufhebung aller 
Gehalts, und Lohnkürzungen, 


5 


Miniffer a. D. Dr. Hermes verhaftet 
Der frühere Reichsernährungs⸗ und Reichsfinanzminiſter Dr. 
Andreas Hermes iſt unter dem Tatverdacht der Untreue ver: 
haftet worden. Er ſoll als Präſident der Vereinigung der 
Bauernvereine größere Summen, die ihm für die Zwecke des 
Verbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und für die 
ſeiner eigenen Vereinigung anvertraut wurden, in unzuläfſiger 

Weiſe verwendet haben. Ae 


Pryſtors Opfimismus 


Die Regierung hat am Dienstag durch ihre getreue 
Sejmmehrheit das Ermächt e au bewilligt erhalten. 
welches noch in letzter Stunde ausführlich vom Miniſter⸗ 
präſtdenten dem hohen Haufe begründet worden iſt, wozu 
noch der Führer des Regierungslagers beſondere Erläu⸗ 
terungen gab, ohne daß beide je das politiſche Gebtet ge 
ſtreift haben, ſondern ausſchlietzlich wirtſchaftliche Momente 
anführten. Es iſt nicht zum erjten Male, jan Bi Premier 
dem. Haufe ein ſehr optimiſtiſches Bild der zukünftigen Auf: 
aben der Regierung malt, die nur den einen Fehler tragen, 
5 ſie nicht eintreffen, jedenfalls immer hinter allen Er⸗ 
Stan weit zurückbleiben. Den guten Willen, aus der 
Stagnakion und der Wirtſchaftskriſe hexauszukommen, wird 
niemand der Regierung beſtreiten, aber leider geht die 
Wirtſchaft ihre eigenen Geſetze, ohne viel nach den Wünſchen 
der maßgebenden Regierungsfaktoren zu fragen. So befin⸗ 
den wir uns am Ende des ſechſten Regierungsjahres der 
„moraliſchen Sanierung“ und ſelbſt der fröhlichſte Optimiſt 
wird jo kühn ſein, um zu behaupten, daß ſich etwas von den 
vielen Verſprechungen des Regierungslagers und feiner 
Träger erfüllt hat. Gewiß wäre es boshaft einfach alle 
ierigfeiten, die der polniſche Staat und die polniſche 
Wirtſchaft zu beſtehen haben, ausſchließlich auf das Konto 
einer verfehlten eee zu ſetzen. Wir leben nun 
einmal in einer elt innigſter Zuſammenhänge und ſo 
konnten die von den 2 75 wirkenden Faktoren, nicht ohne 
Einfluß auf unſere Wir ftsgeftaltung und damit die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſein. Aber das 3 das jetzt die Re⸗ 
füt rene Pryſtor mit Hilfe des Ermächtigungsgeſetzes durch⸗ 
hren will, läßt die Frage offen, warum man ſich denn 
nicht ſchon vor zwei Jahren zu einem jo umfaſſenden Plan 
entſchloſſen hat, zumal die Bedingungen hierfür zweifellos 
et waren, als fie heut erſcheinen. Der Premier war 
o frei, zuzugeben, daß * auf keinerlei Hilfe von aus⸗ 
wärts zu rechnen tie B es feinen Wiederaufbau voll⸗ 
ſtändig ſerbſt bewerkstelligen muß. Das war mindeſtens vor 
Jahren genau ſo der Ben zumal der gleiche Miniſterpräſi⸗ 
dent Pryſtor damals ſchon die Erklärung abgab, af alle 
Einwirkungen von außen auf Polen ohne Einflug ſind. 

Es iſt immerhin zu e daß die Regierung nun⸗ 
mehr den Entſchluß gefaßt hat, tatkräftig zuzugreifen und 
mit dem Aufbau zu beginnen. Wir wollen ganz ehrlich ein⸗ 
fin daß wir eben an dieſe 2 7 die daraus zu ziehen 


ein ſollen nicht glauben, weil unſeres Erachtens nach eben 
die 8 fehlen, obgleich ſie der Miniſterpräſident 
in einer Reihe von Vorgängen ſchilderte, wie Herabsetzung 
der Preiſe, Entſchuldung der Landwirtſchaft, Druck auf die 
Kartelle und Belebung des Innenmarktes, ſowie gewiſſe 
Erleichterungen in ſozialpolitiſcher Hinſicht. Denn gerade 
hier ſcheinen die Zuge ändniſſe ſich zum Nachteil der breiten 
Maſſen auszuwirken und die jo fe nſüchtig erwartete Ent⸗ 
ſpannung dürfte kaum kommen. Im Gegenteil alle An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß wir vor einer Reihe — 1 75 
Kämpfe ſtehen, wie ſie jest im Dombrowaer Kohlenbecken 
und 115 dzer Manufaktur⸗ und Te tilbetrieben auf der 
Tagesordnung ſind. Gerade in den beiden Fällen, 
wo bereits Nen evopfer gefordert wurden, hat die Re⸗ 
gierung ihre Ma nahmen nicht ſo getroffen, daß ſie ſchon 
u Beginn die Arbeitgeber zwang, im Intexreſſe des ſozialen 
Fee nachzugeben und wenn alle Erſcheinungen des 
onjunkturverlaufs nicht täuſchen, jo wird es der Regie⸗ 
rung kaum gelingen, auch nur die Zahl der Arbeitsloſen 
vorübergehend zu beschäftigen, die in den nächſten Wochen 
und Monaten ihre Arbeitsſtätte verlaſſen müſſen bezw. in⸗ 
ſolge Stillegungen beſchäftigungslos werden. Trotzdem bes 
en daß es das Hauptbeitreben 
ein werde, möglichf 5 ffungsplä 
vorzubereiten und hen rage Beiheftungsplang 
Den Optimismus des f 

den deshalb nicht zu ee ee man 
nächtt in keiner Hinſicht bekannt find und ihr Geheimnis zus 
wech im Ermächtigungsgeſetz beruht. Wenn irgend eine 
Regierung das Recht hatte, offen zu bekennen, was fie mit 
dem Ermächtigungsgeſetz plane ſo die „moraliſche Sanie⸗ 
rung“, die in dieſem Sejm doch eine jo arbeitsſame und ges 
fügige Mehrheit hat, der fie auch ihre Pläne verraten darf. 
Keine Regierung hatte bisher auch ohne alle Ermächtigung 
ſo freie Hand, wie der Nachmafkurs, aber kein Kabinett iſt 
auch mit ſeinen Verſprechungen ſo zurückgeblieben, wie 
gerade Regierungen der ſtarken Hand, die wir ſeit 1926 in 
[Polen haben. Sogar zu ihrem Hauptwerk, der Verfaſſungs⸗ 


n 


1 
e 


un langte es bisher nicht und dunkel bleibt es, wie man 
ſich die Wahl des Staatspräſidenten denkt, die doch am 
3. Mai fällig jein ſoll. Darüber hat Pryſtor nichts vers 
lauten laſſen und die Oppoſition hat es vorgezogen bei der 
Rede des Premiers den Saal zu verlaſſen, um für die neuen 
Geſchehniſſe alle Verantwortung abzulehnen. Polen ſei auf 
ſeine eigenen Kräfte angewieſen, ſo behauptet der Premier 
und deshalb hat man es ihm auch überlaſſen, die Kräfte an⸗ 
zukurbeln, um den Wirtſchaftsaufbau vorzunehmen, auf den 
wir Jahr um Jahr warten, der immer kurz vor der Tür 
ſtehe und deſſen Silberſtreifen man ſchon voriges Jahr 
irgendwo erkennen wollte. Er hat uns bisher nicht ge⸗ 
leuchtet, im Gegenteil, die Wirtſchaftsdepreſſion hat im 
Verlauf des letzten Jahres noch ſchärfere Formen angenom⸗ 
men, als es jemand irgendwie erwartet hätte. Nur ſind 
wir durch die internationalen Erſcheinungen auf alle Ver⸗ 
ſchlechterungen ſo vorbereitet, daß wir uns in aller Ruhe 
daran gewöhnen, bevor ſie bei uns praktiſch zur Auswirkung 
kommen. Nun, das Ermächtigungsgeſetz iſt ihr bewilligt, ſie 
kann nun alle Möglichkeiten ausſchöpfen und durchgreifen, 
wo es ihr nur irgendwie praktiſch wirkſam erſcheint. Sie 
iſt an nichts gebunden, ſelbſt an ihre Getreuen im Sejm 
nicht, die ihr ſo weitgehende Vollmachten 711 daß ſie raſch 
handeln kann. Aber man darf auch hierbei nicht verſchwei⸗ 
tee daß ſie die gleichen Rechte ſchon immer hatten, wenn 
ie auch nicht ausdrücklich durch ein Ermächtigungsgeſetz feſt⸗ 
Es iſt nicht umſchrieben und niemand vermag 
zu ſagen, wie es angewendet wird, worin auch die Gefahr 
verankert liegt, ob ſie nicht politiſche Formen annimmt, die 
ſehr einſchneidend unſer Staatsleben treffen werden. 


Es iſt nicht zu verkennen, daß eine Reihe von Vorgän⸗ 
gen ſolche Beun 1 higungen vuchras möglich erſcheinen 
laffen Die Nationaldemokraten die ſich ſo oft ſchan anti⸗ 
ſemitiſcher Ausſchreitungen und ver Studenten zu ihren Ak⸗ 
tionen bedient hat, greift unter der Schöpfung des Lagers 
des Großen Polens zu Aktionen und hat erneut in General 
Haller einer polniſchen Hitler gefunden, wenn man auch 
dieſe Hausmarke nur ungern nennen will. Obgleich alſo der 
Miniſterpräſident mit bemerkenswertem Optimismus von 
der Ueberwindung der Kriſe ſprach, erſcheint es doch, daß 
man von hieraus Vorſtöße befürchtet und dann iſt es ſchon 
glaubhaft, wenn die Regierung in dieſer Richtung vollkom⸗ 
men freie Hand haben will, um durchgreifen zu können. Ein 
Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz hat man ſchon geſchaffen, 
welches ſo gut, wie nur irgend möglich, das öffentliche Le⸗ 
ben unter Polizeikontrolle ſtellt. Es fehlt nur noch ein 
Preſſegeſetz Term Schutz des Staates“, wie es jetzt in der 
elo alte erminologie heißt, und die Kette iſt fertig, die 
zeitlos allen Ueberraſchungen entgegentreten kann. Das 
Preſſedekret iſt ohnehin ſchon lange fällig und das, was ſo 
8 bekannt geworden iſt, berechtigt zur 7 

rſicht. Doch wollen wir einſtweilen abwarten. ob ie Re⸗ 


gelegt waren. 


gierung das Ermächtigungsgeſetz wirklich nur in rein wirt⸗ 
een Sinne ausnutzen wird, wie es vom Miniſter⸗ 
präſtdenten ründet wurde und ſollte ſich obendrein der 


Optimismus, hinſichtlich des Erfolgs, beitätigen, jo kann die 
Abende ſicher ſein, daß ihr auch die Oppoſition die ge⸗ 
bührende Achtung verſagen wird. Denn ſchließlich ſind ſich 
doch darüber alle einig, daß die, immer größer werdenden, 
Spannungen auch das ganze politiſche vergiften, eine 
unerträgliche Stimmung ſchaffen, die nichts Gutes ahnen 
läßt. Und uns läßt eben auch das 
wenig Ruhe, beſonders weil die Begründung von einem ſo 
großen Optimismus des Regierungshauptes getragen war, 
der in der Wirklichkeit keine begründete Vorausſetzungen 
or Nun heißt es, abwarten, was das Ermächtigungsgeſetz 
ringen wird, war der Regierungsblock zufrieden, der doch 
mehr zu verlieren hat, als die Oppoſition, ſo wird man auch 
bis zum Herbſt aushalten, ob die Sanierung durch die 
„Moraliſche Sanierung“ wirklich erfolgt. 


Ill. 


„Drückt auf den Knopf!“ 

Miami, (Florida). In dem Augenblick, als Zangara (der 
Attentäter auf den Präſidenten Roosevelt) den elektriſchen 
Stuhl beſtieg, rief er: „Die Kommunisten find dazu da, den 
Welttapitalismus umzubringen! Die Kapitaliſten ſind ein 


elendes Pack, eine Lumpenbande! Vorwärts, drückt auf den 
Knopf!“ 

Der elektriſche Strom wurde eingeſchaltet und dreißig Se 
kunden ſpäter wurde Zangara für tot erklärt. 


Macdonalds großer Plan für die Abrüſtung Europas 


Ermächtigungsgeſetz 


die freien Gewerkichaften un den Reihstandler 


Fern von jedem politiſchen Einfluß? 


Berlin. Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes gibt folgende Erklärung bekannt, die dem Reichs ⸗ 
kemzler durch den Vorſitzenden des ADB, Leipart, am 21. 
März übermittelt worden iſt: 


Die Gewerkſchaften find der Ausdruck einer unabweisba⸗ 
ren ſozialen Notwendigkeit, ein unerläßlicher Beſtandteil der 
ſozialen Ordnung ſelbſt. Als organiſierte Selbſthilfe der Ar⸗ 
beiterſchaft ſind die Gewerkſchaften ins Leben getreten und im 
Verlaufe ihrer Geſchichte aus natürlichen Gründen mehr und 
mehr auch mit dem Staate ſelbſt erwachſen. Die ſozialen Auf⸗ 
gaben der Gewerkſchaften müſſen erfüllt werden, gleichviel, wel ; 
cher Art das Staatsregime iſt. 

Die großen Tarifgemeinſchaften zur Regelung der Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen der deutſchen Arbeiterſchaft ſind der 
untrügliche Beweis dafür, daß die Gewerkſchaften von dem 
Willen geleitet ſind, die ihnen obliegende Vertreter der Arbei⸗ 
terintereſſen in freier Vereinbarung mit den Unternehmern 
wahrzunehmen. Trotz aller Wirrniſſe und wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten haben die Tarifverträge durch die Jahrzehnte 
ſich erhalten und in weitem Umfange dem Wirtſchaftsfrieden 
gedient. 

Durch die Anerkennung und Jnanſpruchnahme des ſtaat⸗ 
lichen Schlichtungsweſens haben die Gewerkſchaften gezeigt, daß 
ſie das Necht des Staates anerkennen, in die Auseinander- 
fetzungen zwiſchen organiſierter Arbeiterſchaft und Unterneh⸗ 
mertum einzugreifen, wenn das Allgemeinintereſſe es erforder⸗ 
lich macht. 

Die Gewerkſchaften haben der freiwilligen Vereinbarung 
mit den Unternehmern ſtets den Vorzug vor Zwangstarifen 
gegeben und halten auch weiterhin an dieſer Auffaſſung feſt. 
Sie ſind durchaus bereit, auf dieſem Wege im Sinne einer. 
Selbstverwaltung der Wirtſchaft auch über das Gebiet der 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen hinaus dauernd mit den Un⸗ 
ternehmerorganiſationen zufſammen zu wirken. Eine ſtaatliche 
Aufſicht über ſolche Gemeinſchaftsarbeit der freien Organiſatio⸗ 
nen der Wirtſchaft könnte ihr unter Umſtänden durchaus förder⸗ 
lich ſein, ihren Wert erhöhen und ihre Durchführung erleichtern. 

Die Gewerkſchaften beanspruchen nicht, auf die Politik des 
Staates unmittelbar einzuwirken. Ihre Aufgabe in dieſer Hin⸗ 
ſicht kann nur ſein, die berechtigten Wünſche der Arbeiterſchaft 
in bezug auf ſozial, und wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen der 
Regierung und Geſetzgebung zuzuleiten, ſowie der Regierung 
und dem Parlament mit ihren Kenntniſſen und Erfahrungen 
auf dieſem Gebiet dienlich zu ſein. 

Die Gewerkſchaften beanſpruchen für ſich kein Monopol. 
Ueber der Form der Organiſation ſteht die Wahrung der Ar⸗ 
beiterintereſſen. Eine wahre Gewerlſchaft kann ſich aber nur 
auf freiwilligen Zuſammenſchluß der Mitglieder gründen. Sie 
muß von den Unternehmern ebenſo wie von politiſchen Bars 
teien unabhängig fein.“ .. : 


Wien bekommk einen neuen Großſender 


Der Antennenmaſt des neuen Telefunken⸗Senders am Biſam⸗ 

Berg bei Wien. — Mit dieſem neuen Großſender, der ſeiner 

Vollendung entgegengeht, bekommt Oeſterreich eine neue Radio- 

Großſtation, die mit den modernſten techniſchen Errungenſchaften 
verſehen iſt. 


ä ——[—¶—UüUñ 


Thälmann nicht mehr am Leben? 


Senſattonelle Enthüllungen ausländiſcher 
Blätter. 

Zürich. Nach Meldungen ausländiſcher Blätter 
ſollen der Vorſizende der Kommuniſtiſchen Partei in Deutſch⸗ 
land, Thälmann, und folgende Mitglieder der kommu⸗ 
niſtiſchen Reichstagsfraktion Ernſt Torgler, Koenen 
und Pieck nicht mehr am Leben jein. 

Die ausländischen Blätter knüpfen an dieſe Meldungen 
ſenſationelle Berichte. So wird behauptet, daß von Thäl⸗ 
mann verlangt worden ſein ſoll, ein Protokoll zu unter⸗ 
ſchreiben, in dem er zugibt, 11 die Kommuntſttſche 
Partei von der Sowjetunion mit ſtarken 
Geldmitteln unterſtützt worden ſe i, und daß es 

1 en Pa 


Die deutſch ruſſiſchen Be: iehungen b der Kon tiſchen Partei Terrorgruppen gebe. 
Mostau über die Erflärung eee, eee ee 
Moskau. Die ruffiihen politiſchen Kreiſe haben mit großem heißt es weiter, von ihm die Unterſchrift verlangt, die ” 


Intereſſe des Reichsminiſters Göring gegenüber einem Ver⸗ 
treter des Amſterdamer „Telegraaf“ über die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen entgegengenommen. Dieſe Erklärung wird als 
erſter Schritt zur Entſpannung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ausgelegt. Es wird der 
Loffnung Ausdruck gegeben, daß ſich das Verhältnis zwiſchen der 
beiden Ländern bald wieder in normalen Bahnen 
bewegen wird. 


aber nicht gegeben hätte. Daraufhin wäre ihm und ebenſo 
den anderen drei kommuniſtiſchen Abgeordneen ein Mitt. 
matum geſtellt worden, daß jie bis zu einem Heu 
ſtimmten Zeitpunkt dieſes Protokoll zu unterſchreiben hats 
ten; falls jie ſich weigerten, ſollten jte er⸗ 
ſchoſſen werde n. Das ſeiinzwiſchengeſchehen. 

Da dieſe Meldung auch, wie uns mitgeteilt wird, durch 
den Moskauer Sender verbreitet wurde, geben wir 
fie wieder, ohne uns für die Nichtigkeit verbürgen zu können. 
Es iſt zu erwarten, daß die deut ſche Regierung 
z u 8 Gerüchten noch Stellung nehmen 
wird. 


* * 

Reichsminiſter Göring hatte den Vertreter des Amſterdamer 
„Telegraaf“ auf deſſen Frage, wie es um die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ſtehe, dem Blatt zufolge wörtlich erklärt: Unſer 
Vertilgungsfeldzug gegen den Kommunismus 
in Deutſchland hat mit den deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen nichts zu tun. Ich bin feſt davon über⸗ 
zeugt, daß wir ebenſo freundſchaftlich bleiben 
werden, wie in den vergangenen Jahren. 65 
geht uns nichts an, was in Rußland geſchieht 
und es geht Rußland nichts an, was in Deutſch⸗ 
land vorgeht. 


SPD-FZuntfionäre vogelfrei! 

Freithal in Sachſen. Der Parteiſekretär für den Unterbe⸗ 
zirt Freithal der PO Arno Hennig iſt verhaftet worden. 
Auch die übrigen Sekretäre des Bezirkes Oſt⸗Sachſen werden 
von der Kriminalpolizei oder SA-Leuten geſucht. Man hat 
ſie aber nicht finden können. Auch nach zahlreichen anderen 
Funktionären der SPD geht die wilde Suche weiter. 

Das alles ift offenbar darauf abgeſehſſ, jede Arbeit für die 
ſozialdemokratiſche Partei unmöglich zu machen. Man will die 
EBD offiziell noch nicht verbieten, um ſagen zu können, daß 
man auch ohne Verbot mit ihr fertig geworden ei. Dieſes ge» 
meine Manöver wird allerdings an der Opferwilligkeit der o⸗ 
zialdemokratiſchen Parteimitglieder ſcheitern! 

* 
„Weſtfäliſchen Allgemeinen 


Bochum. Der Chefredakteur der \ 
ſozialdemokratiſchen Funk⸗ 


Volkszeitung“ und eine Anzahl von 
tionären wurden feſtgenommen. 
! * 


Braunſchweig. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Mini- 

ſter a. D. Dr. Jaſper, der Vorſitende des früheren ſozial⸗ 
demoktatiſchen Staatsminiſteriums, iſt in Schutzhaft genommen 
Be 


Gegen Lüge und Berleumdung 
Eine ſozialdemokratiſche Erklärung. 

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Bar 

tei Deutfhlands erläßt folgende Erklärung: 
„Eine Meldung des Wiener nationalſozialiſtiſchen 
„Nachtfunk“, die auch in reichsdeutſche Blätter überges 
gangen iſt, behauptet, daß erhebliche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteigelder nach Prag gebracht 
worden ſeien. Man ſpreche von Millionenſummen, die den 
deutſchen und den tſchechiſchen Sozialdemokraten in der Tche⸗ 
choſlowakei übergeben worden ſeien unter der Bedingung, 
daß fie dieg ſchärfſte Propaganda gegen die 
Hitler⸗Regierung einleiteten. Aus dieſen 
Summen werde die Prager „Antifa ſchiſtiſche Pro⸗ 
pagandaſtelle“ finanziert, die das geſamte ſudeten⸗ 


Karte Europas mit den eingezeichneten Mannſchaftsſtärken, die die kontinentalen Heere nach dem Abrüſtungsplan Macdonalds 
in Zukunft haben ſollen. Zwar ſollen z. B. die Heere Frankreichs und Italiens weſentlich vermindert werden und das deutſche 
Herr auf das Doppelte verſtärkt werden, doch würde auch die Verwirklichung dieſes Planes nur eine teilweiſe Erfüllung der be⸗ 
rechtigten deutſchen Forderung auf Nüſtungs⸗Gleichheit bedeuten „— www“ 


deutſche Gebiet mit ihren Druckwerken überſchwemme. 

Auch dieſe Geſchichte, die mit zahlreichen Details aus⸗ 
geſchmückt wird, iſt von A bis 3 erfunden. Es iſt nicht ein 
einziges Wort an ihr wahr.“ EEE 
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Bolniih-S chleſien 


ärgern, ſo ſag es: „Dir küßt kein Ma : 5 e 
eine der ſchwerſten ‚en Mann die Hand“. Das iſt 
Ohrfeige gleicht „Beleidigungen „die einer ſchallenden 


Wegen einem ſolchen Handku 
ae en eines Handkuſſes, kam es in Warſchau zwiſchen 
Schlägerei — u einem aufgeregten Wortwechſel und einer 
war dies eine ene e Nec ee 
gen ie ſſante Sache, die wir unſeren Leſern 


Ein junger Mann, Micha 


ß oder vielmehr wegen der 


a ie 

das Ehepaar Roman Wons vor rau Dziulins 
70 2 1 r N I 

dag ra e an Mi al Monet ee dee nee 

Sand. Die anderen bearüpte sta und küßte ihr die 


auch ſonſt keine Verpflichtungen ehem eee 
Als fi) Rogozek niederließ, ſagte der Ehegebieter Wons 
zu der Hausfrau: „Es wundert mich Frau Dziulinska, daß 
fie ſich vom erſten beiten küſſen laſſen.“ Meine Frau würde 
ſich vom erſten beiten die Hand nicht aßlecken laſſen. Weiß 
man denn, was für eine Krankheit ſolche junge Leute auf 
den Lippen haben können. So z 8. diefer unge Mann 
12 5 1 auf Rogozek) hat Pickel im Geſicht“ 
ogozek hatte wirklich Pickel im Geſich 5 f 
. oft der Fall iſt. Dem ee 975 ar 
= r peinlich und er jante, daß er die Pickel hat, aber 


st “ 3 
hat ommt vom „Schnupfen“, den er bereits überwunden 


ei 
das — ſagte 


gemein antwortete 
nie unterſteh der junge Mann ſoll 


Dann kam der Kampf. Die bei ö fei 
aufeinander wie zwei wilde Beſtien . 5 
wüſter Kampf. Man bearbeitete ſich zuerſt mit den Fäuſten, 
zog ſich an den Bärten und verſetzte Fußtritte. Dann ging 
es ſchon an die Gurgel. Beide Ringenden fielen zu Boden 
und wälzten ſich lange, ſchmiſſen dabei Stühle und Tiſche 
um, bis der junge Mann Rogozek erſchöpft auf dem Boden 
liegen blieb und vom Wons mit der Fauſt wieder und immer 


wieder ins Geſicht € | " 
haben den groben geſchlagen wurde. Erſt die Nachbarleute 


Kerl ; 5 
Frau Dziulinsta. erl vertrieben, den lieben Gaſt einer 


r junge Rogozek mußte ins Kranken⸗ 


baus eingeliefert werden, wo er drei Monate behandelt 


wurde. 

Nun Hand Wons vor dem Richter und entſchuldi 
: Ns gte ſich 
5 die Frau Dziulinska auf die Hand ge⸗ 
üßt ha „ fühlte de Fan, Ihm iſt das gleichgültig, 
Er ee 1 te ſich dadurch beleidigt. Deshalb mußte 
er die Rippen ei Frau verteidigen und hat dem Rogozek 
uin für solche „ Ehrenre 155 Rißter, laben ener or 
f Ä * eines blöden Weibes und 
verurteilte Wons zu 8 Tagen Kerker und . 


Was ſoll mit der Fanny ꝛrube werden? 
ber n eee ee ee 
Ihe nad gearbeitet werder ar ene gie e 

rt einſa . 5 5 N 
die Arbeiter ber ia Verwaltung hat befürchtet, daß 
a eintr 
Klimontow⸗ und Mortimergrube 
} g e 

ee ae m Vermallung einftpsilen 9° Mann 
97 Arbeiter wurden in doc been verrichten. Dieſe 
Wechſelſchichten die Nolſtandsarbeitemw en eingeleite, die in 


3 1 5 
nicht erledigt und der Demo wird ſi N 
am 25. März befaſſen. Selanntih make ple Grube noch 
die Fannygrube unter Waſſer ſetzen. ie Verwaltung 
Heute wird der Demo die Verhältni N 
kaugrube prüfen, die ebenfalls vor der Sede NL Radzion⸗ 
der Demo die Stillegung verhindern? gung ſteht. Wird 


100 Millionen Ztor 


für den Arbeiksbeſchaffungsfonds 
Der Arbeitsbeſchaffungsfonds tritt am 1. April in 
Kraft. Nach den Beſchlüſſen des Warſchauer Seins mr 1 
die Jahreseinnahmen des Arbeitsbeſchaffungsfonde 100 Mil: 
lionen Zloty betragen. Die Laſten wu en wi + lat gs 
teilt: Die Arbeiter und die Angeſtellten ee dem 
Arbeitsbeſchaffungsfonds 20 Millionen Zloty bei. 20 Millir⸗ 
nen Zloty ſoll die Industrie geben, die Staatsfunttionäre 
Nebler an den Arbeitsbeſchaffungsfonds 10 0 


Millionen ty. 
e Kommunalangeſtellten 1 Million ee e e 


. Shauge ſſt bepicelt L schrie der Yung, Want mean 
Bu: . a 5 Ar junge n — worau 
f Velezung e Antwort zam; „Deine, du Graf der Rinnftein- 


| 


2. Blatt des „Bolkswille“ au 
Bom Schlachtfeld der Arbeit 


lutopfer der Arbeiter für den Profit der Kapitaliſten — 21222 Unglücksfälle bei der Arbeit i 
Die ſcleſſcen Wojewodſchaft 1931 — Etwas über den Arbeiterſchutz in den Induſtriebetrieben 


Vor dem Warſchauer Strafgericht hatte ſich der Fabrik- 
beſitzer Andreas Derszniak zu verantworten, weil er in ſei⸗ 
ner Fabrik die Sicherheitsmaßnahmen außer acht gelaſſen 
hat und dadurch iſt ein Arbeiter bei 

le Joie . e re 
Der Arbeiter hieß Joſef Czerski, der den Auftrag hatte den 
Kautſchuk im eh aufzulöſen. Es war das in je Nacht 
und Czerski hat ſich wiederholt beklagt, daß er dieſe Arbeit 
ohne eine Maſchine ausführen mußte. Zweimal es iſt ſchon 
zu einer Exploſtion gekommen und zuletzt hat der Magiſtrat, 
als Sicherheitsbehörde, die Weiterführung des Betriebes 
infolge ungenügender Sicherheitsvorkehrungen 
verboten. 

Aus Rache dafür hat der Fabrikant dem Arbeiter Czerski 
gekündigt. Czerski hat wiederholt zu ſeinen Kollegen ge⸗ 
Rahert, daz er noch einmal verbrennen wird weil die Kaut⸗ 
ſchukmaſſe in einem heißen Zuſtand in den Benzinkeſſel ein⸗ 
getunkt werden muß und er ſie dann mit den Händen rühren 
mußte. Das was der Arbeiter vorausgeſagt hat, iſt erfolgt, 
denn im März 1932 erfolgte eine Exploſion und der Arbeiter 
verbrannte dabei. 
Das Arbeitsinſpektorat erſtattete daraufhin eine An⸗ 
zeige beim Staatsanwalt und der Fabrikbeſitzer Derszniak 
hatte ſich vor dem Strafrichter zu verantworten. Er berief 
ich aber auf das Amneſtiegeſetz und ſein Rechtsbeiſtand 
ehe den Antrag, die Strafſache niederzuſchlagen, weil ſie 
unter die Amneſtie falle. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag 
an und Derszniak konnte frei das Gericht verlaſſen. Wenn 
wir hier über dieſen Fall berichten, ſo nicht etwa deshalb 
um die Sache zu kritiſieren, ſondern, um den Beweis zu er⸗ 
bringen, weil es gemacht wird, wenn es ſich um die 
e A den Betrieben 
andelt. 
Die Kapitaliſten machen ſich aus dem Leben des armen Pro⸗ 
leten gar nichts. Einer mehr, oder einer weniger mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern, das ſpielt bei ihnen keine Rolle. 
Hauptſache iſt der Reingewinn und dieſer hl fein. 

gür das Jahr 1931 (reichlich verſpätet. Die Red.) hat 
ni erg Ube 0 5 En in fag an 5. einen 
umfangreichen Bericht herausg n, woſelbſt au e 

Aare alan atiſtit in den Quduteie e 
ur Veröffentlichung gelangte. Dieſe Statiſtik dürfte uns 
ere ae lebhaft intereſſtieren, denn es handelt ſich hier 
um dass f 
Leben und die Geſundheit der Arbeitermaſſen. 
Es ſind das die Blutopfer, die die ſchleſiſche Arbeiterſchaft 
die dem Altare der Arbeit für den Profit bringen muß und 
dieſe Opfer gehen jährlich in viele Tauſende. dem 
Bericht der Unfallabteilung des Zaklad Ubezpieczen, wurden 
1931 nicht weniger als 
221 222 Unfälle zur Anzeige gebracht. 

1 75 fiebende Arbeiter in der Induſtrie, im Handel und 
ewerbe iſt verunglückt. gan Vergleich zu 1930 iſt die Zahl 
der Unglücksfälle um 11 rozent zurückgegangen. Das iſt 
aber keineswegs darauf zurückzuführen, daß die Vorſichts⸗ 
maßregeln in den Hütten und Gruben beſſer geworden jind, 
„er rn, daß die Zahl der beſchäftigten Arbeiter erſchreckend 
enommen hat. Wird das in Erwägung gezogen, 


rufe 1 500 000 Zloty, die Kreis- und Kommunalverbände 
10 Millionen Zloty. erner bleiben alle ae 
weiter beſtehen, die für den Hilfsfonds für die Arbeitsloſen 
a waren. Von dieſem Fonds werden an den Arbeits 
beſchaffungsfonds 10 Millionen Zloty überwieſen. Die 
Konſumſteuer wird 15 bis 20 Millionen Zloty einbringen 
und die Regierung gewährt einen Zuſchlag in Höhe von 
20 Millionen Zloty. Die Konſumſteuer belaſtet jede Tonne 
Kohle mit 8 Groſchen, Eiſen mit 70 Groſchen, 100 Kilo Ze⸗ 
ment mit 1,5 Groſchen, 100 Kilo Zucker mit 7 Groſchen. 
Dieſe Steuer dürfte nicht bald abgeſchafft werden. 

Von den 100 Millionen Zloty werden nur 60 Millio⸗ 
nen für Lohnzahlungen verwendet, während 40 Millionen 
für Pläne, Arbeitsgeräte und Matexialanſchaffung gedacht 
find, 100 000 Arbeiter ſollen beſchäftigt werden. Der 
Schichtlohn wurde mit 3 Zloty feſtgeſetzt. 


Verlängerung des Moratoriums 
für Wohnungsexmiſſionen 
Am 31. März d. Is. läuft das Moratorium für die vor⸗ 
geſehenen Exmiſſionen, die laut Gerichtsbeſchluß verfügt 
worden find, ab. Demfach müßte eine große Anzahl arbeits: 
loſer Mieter die ihren Verpflichtungen gegenüber den Haus⸗ 
eigentümern nicht nachkommen konnten, und mit den Mieten 
rückſtändig ſind, die Mohnungen aufgeben. In Anbetracht 


dieſes Umſtandes hat die Regierung das Moratorium bis 


einſchließlich zum 1, Oktober d. Is. verlängert, ſo daß auch 
weiterhin von der Durchführung der Exmiſſionsurteiſe Abs 
ſtand zu nehmen ist. Zu laben gilt, daß dieſes Moratorium 
für die Wojewodſchaft Schſeſien 
du hier bekanntlich das Mieterſchutzgeſetz rechtsverbindlich 
iſt, wonach den exmittierten Mietern eine Notwohnung zu⸗ 
gewieſen werden muß! f g . 


7 


Armenattefte für Entgegennahme 1 10 
von Yrmen-Poftfendungen 
Im „Monitor Polski“ vom 12. Okloher v. J., Nr. 235, 
wurde ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums veröffent⸗ 
licht, und zwar in det Angelegenheit, betreffend Nichtver⸗ 
ollung von Poſtſendungen enthaltend Gaben Ar Ge⸗ 
tente für die arme Bevölkerung. Zugleich handelt es ſich 
auch um Nichterhebung der Poſtabfertigungsgebühren. In 
dieſem Zuſammenhang weiſt der Magistrat in Kattowitz 
darauf hin, daß die erforderlichen Armenatteſte nur an 
ſolche Perſonen ausgeſtellt werden können, welche tatſächlich 
äußerſt bedürftig ſind und die nachweisbar keinen Handel 
mit gebrauchten Gegenſtänden oder Artikeln treiben. Es hat 
ſich miederholt gezeigt daß mit derartigen Waren endungen 
die für den unmittelbaren Verbrauch durch Arme beſtimmt 
waren, Handel getrichen wurde, was behördlicherſejts unt 
keinen Umſtänden toleriert werden kann. . 9 


keine Anwendung findet, 


9. | Bogutihüs. 


Nein Teil der 
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jo iſt die Zahl der Unglücksfälle weſentlich ge? . 


ſtiegen. Fi 
Die Vorſichtsmaßregeln find mithin ſchlechter geworden. Die 
Zahl der Todesfälle bei der Arbeit, d. h. ſolcher Fälle, wo 
der Tod durch einen Unglücksfall bei der Arbeit erfolgte, be⸗ 
trägt 315. Nicht alle \ 2 
der Anfallrente. Der bei der Arbeit verletzte Arbeiter wird 
zuerſt von der Krankenkaſſe behandelt und erſt dann, wenn 
ſich ſeine Arbeitsunfähigkeit herausgeſtellt hat, bekommt er 
die Unfallrente. DR 
Die Zahl der Arbeiter, die Unfalltente zuge⸗ 
ſprochen erhielten, betrug 1931 3 563, alle übri⸗ 
gen verunglückten Arbeiter gingen leer aus. 


Die meiſten Unglücksfälle ereignen ſich bei Motoren, Krä⸗ 


nen, infolge von Keſſelexploſionen, durch leicht brennende 
Stoffe, Giftſubſtanzen, durch herabſtürzende Maſſen (auf den 
Gruben), ferner durch Einſturz des Gerüſtes, durch Sturz 
vom Gerüft, bezw. von der Leiter u. a. Bei der Aufladung 
und 1 von Laſten paſſieren auch ſehr häufig Un⸗ 
lücks fälle und im Transportweſen. Durch den Starkſtrom 
ind 5 Prozent aller Unglücksfälle verurſacht worden. 
22 Prozent aller Unglücksfälle find durch herab: 
ſtürzende Kohlenmaſſen „ 
verurſacht worden, ein Beweis, daß das Leben des Berg⸗ 
mannes der größten Gefahr ausgeſetzt iſt. 5 : 
Unglücksfälle paſſieren auch auf dem Wege zur Arbeit 
und auf dem Rüchwege von der Arbeit. Die Zahl dieſer An⸗ 
3 1931 wird mit 134 ausgewieſen. Nicht eine un⸗ 
bedeutende Rolle ſpielt hier das Fahrrad. Sehr viele Ar⸗ 


beiter, die auswärts wohnen, bedienen ſich des Fahrrades, 


weil die Eiſenbahn zu teuer iſt und ſchließlich, weil ſie dann 
fährt, wie es ihr paßt und wenig Rückſicht auf das arbei⸗ 
tende Volk zu nehmen pflegt. f 
f then Zahl der Unfallrentner, die vom Zaklad die Rente 
N ez te 7 ri x 
beträgt 28129 und die Höhe der ausgezahlten 
Renten betrug 14 Millionen Zlot g. 
Im Zaklad ſind 173 626 Perſonen verſichert. ‚yo Bericht 
wird beſonders 3 hingewieſen, daß die Hände des Ax⸗ 
beiters den meiſten Gefahren ausgeſetzt find, denn 31 Pros 
zent aller Unfälle traf gerade die Hände des Arbeiters und 
30 Prozent die Beine. Der Verluſt der Arme wurde mit 
7,5 Prozent ausgewieſen und Kopfverletzungen mit 7 Pro⸗ 
Bus In der Landwirtſchaft kommen auch Unglücksfälle vor. 
nsgejamt wurden 1931 — 1044 Unglücksfälle aaf dem 
Regen Lande regiſtriert. Auf 4 Verſicherte entfällt ein 
entner. 1 ee 
Aus dieſem Bericht geht klar hervor, daß obwohl keine 
Maſſenunglücksfälle in der letzten Zeit bei uns vorgekommen 
ſind, iſt doch die Zahl der Unglücksfälle erſchreckend groß. 
21222 2. Jaßl. S in einem einzigen Jahre, das iſt eine 
ſtattliche Zahl. Sie ſoll eine Mahnung an die ern 
hörden ſein, damit ſie nichts verſäumen, um die Kapitaliſten 
zur Einführung aller Schutzvorkehrungen anzuhalten. Es 
wird zu wenig kontrolliert und zu wenig beſtraft, denn ſonſt 
wäre dieſe Zahl nicht fo groß ausgefallen. 


W 


Der neugewählte Vorſtand der Spölta Bracka 


lenappſchaft ) 

Der neugewählte Vorſtand der „Spolka Bracka“ ſetzt 
ſich bis zum 31. ember 1934 aus folgenden Mitgliedern 
zuſammen: 1. Vorſitzender Generaldirektor Alexander Ci⸗ 
szewski Hohenlohehütte, 1. Vertreter des Vorſitzenden Di⸗ 
rektor Dr. Juljan Zagoxski Kattowitz, 2. Vertreter des Vor⸗ 
. 1 Jüngſt Kattowitz, Ober⸗ 
irektor Robert Sznapka Siemianowitz, Oberdirekto ö 
Buzek Ehsieniohlanik, ! ER 

4 be der Knappſchafts mitglieder. 

nappſchaftsälteſter Szymik Karl, Niedobſchül 

piel Wawrzyn. Groß⸗Pielar, Polotzek e 

Karl Wilk, Bielſchowitz. Stanislaus Muſtalski, Kochlowiß. 
1. Vertreter der Arbeitgeber. 


Cen. 


Morgenroth, Präſes Oſtrowicz Konſtantin, Kattowitz, Di⸗ 
rektor Dr. Johann Ploch, Kattowitz. 
; 1. Vertreter der Knappſchaſtsmitglieder. Ä 
Knappſchaftsälteſter Karl Glenc, Piow, Jokann Kajde, 
ae 1. . Köni an Theodor Stolar⸗ 
czyk, Kattowitz, hann Rzepka, Scharley. 
u ne der Arbeitge u 1 
Direktor Georg Todtleben, Kochlowitz, Direktor 8 
Mitſch Nene  Diteior Dr. 895 Brill, Kattowitz, 
{ enroth. 
Be eier der Anappkhaltsmitgfieber, 
Knappſchaftsälteſter Johann Kania Königshütte, Fran; 
Seca, Bec Karl Stasz, Siemianowik, Se 
jaw Wawrzynek, Mittellazisk, Peter Achtelik, Kattowitz⸗ 
Per ö k. 


1 Jabrikbrand in Rybnik 
In der Kerzenfabrik Richard Sobtzik 
geftern 8 Feuer ausgebrochen. 
in den Magazinräumen aus, wo große 2 a 
(Oſterkerzen] lagerten, die in Brand eaten 
ganzen Vorräte wurden vernichtet. Das Feuer griff raſch 
um ſich und bald ſchlugen die Flammen aus den Haupträu⸗ 


in Rybnik iſt 
Das Feuer brach 


men der Fabrik. Die Ryöniker 5 9 
5 ik. 2 10 Feuerwehr wat ſchnell zur 
ar und die Löſch⸗ und Rettungsarbeiten esten ſofort 


Die Kerzenvorräte konnten nicht mehr gerettet wer⸗ 
Ihr Wert wird mit 10 000 Zloty 8 Auch 
1 2 r Maſchinen wurden durch das Feuer ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die Feuerwehren haben zwei Stunden lang inten⸗ 
fin gearbeitet bis es ihnen gelang, das Feuer zu löschen. 


den. 


Die Firma verſichert, daß die Fabrit weiter im Betrieb 


verbleibt, und daß alle Saiſonaufträge ausgeführt werden. 


Die Kerzenfabrik präjentiert einen Wert von 100 009 Zloty. 


Der Brandſchaden iſt durch Feuerberſich⸗tunc gedeckt. 


nglücksfälle führen zur Auszahlung 


attowitz, 


Oberdirettor Stadnikiewicz Tadeus Kattowitz, Dirett r 
Pietrzikowski Bronislaw, Ruda, Direktor Jungels Georg, 


Kattowitz und Umgebung 


Gaunerſtreiche eines geriſſenen Wohnungsdiebes. 

Die Polizei arretierte den 31 jährigen Viktor Dytko aus 
Ber Ortſchaft Bojszow, Kreis Pleß, welcher eine Menge Dieb⸗ 
ſtähle in der Umgegend von Kattowitz verübte. Im Laufe der 
polizeilichen Erhebungen wurden dem Täter, der übrigens we⸗ 
gen verſuchten Totſchlag und Diebſtahl vorbeſtraft iſt, Geld⸗ 
diebſtähle in der Wohnung des Emil Koftrzewa und der Albine 
Kus in Zalenze, verübt im Monat Oktober v. Is., nachgewie⸗ 
ſen. In beiden Fällen täuſchte der Gauner einen Schwächean⸗ 
fall vor und bat. um ein Glas Waſſer. Er paßte dann den ge⸗ 
eigneten Moment ab, um im erſten Falle 39 Zloty, im zweiten 
Falle 10 Zloty zu entwenden. Am 1. Februar d. Is. erſchien 
Dytko in der Wohnung des Severin Sacherin, Zalenze Dort 
ſtellte er ſich unter dem Decknamen „Labus“ vor und wünſchte 
den Sohn zu ſprechen, unter dem Vorwand, daß er eine Schuld 
von 7 Zloty zurückerſtatten wolle. Während der kurzen Unter⸗ 
redung mit dem Wohnungsinhaber ſtahl der Dieb eine ſilberne 
Herrenuhr im Werte von 50 Zloty, worauf er ſich ſchnell ders 
abſchiedete. Nachgewieſen wurden dem Gauner ferner der Dieb⸗ 
ſtahl einer Nickeluhr aus der Wohnung der Eliſabeth Cieply in 
Schoppinitz, einer goldenen Uhr zum Schaden der Wohnungs⸗ 
inhaberin Gertrud Gorecki in Schoppinitz, einer Brieftaſche, ſo⸗ 
wie eines Geldbetrages von 13 Zloty in der Wohnung der 
Helene Janecki in Kattowitz, dann ein weiterer Uhrendiebſtahl 
bei Peter Hornik in Schoppinitz, ſowie zum Schaden der M. 
Biewald in Schoppinitz. In dem einen Falle entwendete Dytko 
eine ſilberne Uhr für 90 Zloty, im zweiten Falle eine goldene 
Uhr, im Werte von 130 Zloty. Aus der Wohnung der Gertrud 
Hornik in Schoppinitz ſtahl⸗ der Dieb eine Brieftasche mit 15 l. 
In dem ſtrengen Kreuzverhör gab Dytko alle dieſe Diebſtähle 
zu, wobei er erklärte, daß er die Uhren auf Wochenmärkten zu 

günſtigen Preiſen veräußerte. x. 


Deutſche Theatergemeinde. Heute Donnerstag, abends 8 Uhr, 
kommt als 7. Abonnementsvorſtellung das Schauspiel: „Menſch 
aus Erde gemacht“, von Friedrich "tele zur Aufführung. Sonn⸗ 

tag, den 26. März, wird nachmittags 3,15 Uhr, „Ball im Savoy“ 
und abends 8 Uhr, die außerordentlich zugkräftige Poſſe mit 
Geſang: „Morgen gehts uns gut“, wiederholt. Karten an der 
Theaterkaſſe täglich von 10—14½ Uhr. Telefon 16-47. 
Verkehrsunfall. Vor dem Eisenbahntunnel an der Miko⸗ 
lowska in Kattowitz prallte ein Laſtauto mit einem Zigeuner: 
wagen zuſammen. Das Vorderrad des Fuhrwerks wurde zer⸗ 
brochen und das Laſtauto am Vorderteil leicht beſchädigt. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. . 
Arbeitsloſen Kopfarbeitern zur Beachtung! Am Freitag. 
den 24. d. Mts. in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags werden im Nathaus Bogutſchütz, ulica Krakowska 
die monatlichen Unterſtützungsſätze an die regiſtrierten erwerbs⸗ 
Iofen Kopfarbeiter ausgezahlt. Die Auszahlung findet außer der 
Reihe ſtatt. In Frage kommen alle diejenigen arbeitsloſen 
Kopfarbeiter, welche innerhalb der Großſtadt Kattowitz wohn⸗ 
haft ſind. t > a „ . 
SGichenau. (Den Arbeitsloſen zur Beachtung.] 
Eine arge Zahl von Arbeitsloſen hat bei den Notſtandsarbeiten 
bereits Arbeit erhalten. Die Arbeit wird ſehr miſerabel bezahlt, 
denn es gibt nur 3 Zloty für eine Schicht. Die Gemeindever⸗ 
waltung kann an dieſen Tatſachen nichts ändern, denn es iſt eine 
Verfügung der Wojewodſchaft, die, ſeitens der Gemeinde nicht 
umgangen werden darf. Wie bereits feſtgeſtellt wurde, haben 
bereits viele diefe Arbeit verweigert, oder melden ic krank, um 
nicht zu arbeiten zu brauchen. Aus dieſem Grunde gibt der Ge⸗ 
meindevorſtand allen Arbeitsloſen zur Kenntnis, daß dieienigen 
die die Arbeit verweigern, kein Anrecht auf eine Unterſtützung 
haben. Auch die Naturalien werden dieſen Leuten entzogen, was 
in der Verfügung der Wojewodſchaft angeordnet wurde. Dieje⸗ 
nigen Arbeitsloſen, die durch angebliche Krankheit nicht arbeiten 
können oder wollen, müſſen ein ärztliches Atteſt beibringen, daß 
fie wirklich krank ſind und nicht arbeiten können. Am die Ars 
beitsloſen vor eventuellen Schäden zu warnen, geben wir dies 
zur Kenntnis, * 
Eichenau. (Sämtliche Biedaſchächte werden zu⸗ 
geſchüttet.) Trotz der großen Wachſamkeit der Polizei, iſt 
es immer noch einigen Arbeitsloſen gelungen, aus den Bieda⸗ 
ſchächten etwas Kohle zu holen. Anſcheinend findet die Polizei 
keinen anderen Ausweg, als die Viedaſchächte zuſchütten zu 
laſſen. Seit geſtern werden von einigen Arbeitsloſen. die 
ſeitens der Polizei verpflichtet wurden, unter Aufſicht derjelben, 
ſämtliche Biedaſchächte zugeſchüttet. Ob dieſe Maßnahme nutzen 
wird, glauben wir kaum, denn ohne Kohle wird auch kein Ar⸗ 
beitsloſer auskommen können. Wenn er keine kaufen kann und 
auch keine erhält, jo iſt er aus Not gezwungen ſtehlen zu gehen, * 


gönigshütte und Umgebung 


Ein geriſſener Gauner auf der Anklagebank. 
In den Jahren 1931 und 1932 wurden mehrere Bürger in 
verſchiedenen Ortschaften der Wojewodſchaft durch einen raf⸗ 
finierten Gaunertrick um namhafte Beträge geſchädigt. Man 


“. 


Arbeitsgenoſſenſchaften in Polen 


Die Regierung und die Arbeitsgenoſſenſchaften — Was bezweckt eine Arbeitsgenoſſenſchaft? 
Ausführung von Arbeiten durch die Arbeitsgenoſſenſchaften — Alles hüngt von dem guten Willen 


Aus Warſchau wird berichtet, daß die dortigen Arbeits⸗ 
loſen eine Arbeitsgenoſſenſchaft gegründet haben. Weiter 
wird berichtet, daß Arbeitsminister Hubicki ſich für dieſe 
Osganiſationsſorm ſehr intereſſiert. Herr Hubicki erklärte, 
daß die Regierung ſolche Arbeiterorganiſa⸗ 
i tionen gern unterſtützen word, 
aber ſie muß die 50 haben, daß die Arbeitsgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht auf Profit ausgehen und ihre Verwaltungs⸗ 
koſten in beſcheidenen Grenzen gehalten werden. 
Sie ſollen nicht in 33 ausarten, 
8 die eigene Mitglieder ausbeuten. 
Dieſe Vorbehalte des Arbeitsminiſters ſind in jeder Hinſicht 
begründet. Bei uns in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt 
die Organiſationsform der Arbeitsgenoſſenſchaften über⸗ 
haupt nicht bekannt. Wir haben eine Arbeitsgenoſſenſchaft 
noch nicht gehabt und die meiſten Arbeiter ſind ſich über⸗ 
haupt nicht klar, was die Arbeitsgenoſſenſchaften bezwecken. 
Man hat die jugendlichen Arbeitsloſen in f 
2 „freiwillige“ Arbeitskolonnen 
eingereiht und unter Militärkommando geſtellt. Eine ſolche 
„freiwillige Arbeitskolonne wird beim Bau der neuen Eiſen⸗ 
bahnlinie Sohrau—Rybnitk beſchäftigt. Die „freiwilligen“ 
Arbeitskolonnen find alles andere, nur nicht „freiwillig“. 
Es ſind das junge Arbeiter, die hilflos daſtanden. Man Be 
ihnen Arbeit gegeben und fie in die Arbeitskolonnen ein⸗ 
gereiht. Sie werden zur Arbeit kommandiert und 
unterſtehen dem Kommando auch nach der Arbeit. 
Die Arbeitsgenoſſenſchaften bilden auch Arbeitskolon⸗ 
nen, aber das ſind wirklich freiwillige Kolonnen. Wir 
wollen ſie hier kurz ſchildern. Angenommen, daß alle Ar⸗ 
beitsloſen in Zawodzie ſich zu einer Arbeitsgenoſſenſchaft 
zuſammenſchließen. Sie beſchließen das Statut, wählen 
einen Vorſtand und Auſſichtsrat, ſetzen niedrige Beitritts⸗ 
bühren und Geſchäftsanteile feſt und dem Vorſtand ob: 
iegt es, für die Mitglieder Arbeit zu beſchaffen. Der Kat⸗ 
towitzer Magiſtrat En gr der Genoſſenſchaft den Ausbau 
der ülica Krakowska. Es wird zwiſchen der Genoſſenſchaft 
und dem Magiſtrat ein Ver = wegen der Koſten und der 
Zeitdauer abgeſchloſſen. Der Vorſtand beſchafft das nötige 
Material, verteilt die Arbeit und überwacht die Ausführung. 
Der Lohn iſt normal, nach dem Lohntarif für 
BEN die Erdarbeiter. 
Die Arbeit wird lediglich durch die Mitglieder ausgeführt. 
It die Arbeit ausgeführt, dann wird endgültig mit dem 
agiſtrat abgerechnet. gals ein kleiner Ueberſchutz ge⸗ 
blieben iſt, ſo wird ein etrag dem Reſervefonds über⸗ 
wieſen und der Reit auf Rechnung gebucht. Zum Jahres⸗ 
ſchluß wird dann der Reſtbetrag zu gleichen Teilen an die 
Mitglieder verteilt, oder zur Anſchaffung von Arbeits⸗ 
geräten verwendet. Der Ueberſchuß wandert ſonſt in die 
Taſche des Privatunternehmers, wenn die Arbeit nicht durch 


Bartwuchs verändert hat. Nur der Geſchädigte Paul Klima 
aus Bielitz und Heinrich Galuſchka aus Kattowitz erkannten A. 
als den Betrüger wieder. Da aber der Angeklagte erklärte, für 
alle Fälle, außer Ploch ſein Alibi durch Zeugen nachzuweiſen, 
daß er zu den fraglichen Zeiten ſich in Krakau, Tarnow uſw. 
aufgehalten habe, mußte der Prozeß vertagt werden. 


Koſtenloſe Schutzimpfungen. Der Magiſtrat (ſtädt. Poli 
zeiamt) fordert alle Eltern und Erziehungsbe rechtigten ihre vor 
dem 1. Januar 1933 geborenen und noch nicht geimpften Kinder 
auf, an folgenden Tagen zur koſtenloſen Schutzimpfung zu ſtellen: 
im ſüdlichen Stadtteil im „Dom Polski“ an der ulica Wol⸗ 
nosci 64 am Mittwoch, den 19. April von mittags 12 Uhr ab mit 
den Anfangsbuchſtaben AG, Donnerstag, den 20. April 9—K, 
Freitag, den 21. April L-O, Sonnabend, den 22. April PS, 
Montag, den 24. April St—3. Die Nachſchau findet in denſel⸗ 
ben Lokalitäten am Dienstag, den 25. April, mittags 12 Uhr 


von A—6, Mittwoch, den 26. April H—K, Donnerstag, den 27. 


April L— , Freitag, den 28. April P., Sonnabend, den 29. 
April St—3. — Im nördlichen Stadtteil ſindet die Schutz⸗ 
impfung im Volkshaus (Dom Ludowy), an der ulica 390 
Maja 6 ſtatt. Es haben wie oben angeführt zu erſcheinen: Ain 
Dienstag, den 2. Mai, mittags 12 Uhr mit den Anfangsbuch⸗ 


ſtaben UF, Donnerstag, den 4. Mai G—J, Freitag, den 5. 


Mai A—L, Sonnabend, den 6. Mai M— P. Montag, den 8. 


Mai R— Sz, Dienstag, den 9. Mai T—3. Die Nachſchau findet 
in denſelben Lokalitäten ſtatt: Am Donnerstag, den 11. Mai 


„drehte“ ihnen wertloſe Ringe als echte Brillantringe an. Die 
Betrüger führten ihr Manöver auf folgende Weiſe aus. Ein 


gewiſſer Saczuy aus Kongreßpolen machte ſich an gutgekleidete 
Bürger heran und fragte nach dem Pfandleihamt, um daſelbſt 
wertvolle Ringe zu verpfänden. Dabei tauchte immer ein 
Komplize, Simon Apfelbaum aus Lemberg auf, der angab, Ju⸗ 
welier zu ſein und ſich bereit erklärte, die Ringe abzukaufen. 
S. wiederum erklärte, trotzdem ſie beide zuſammenarbeiteten, daß 
er mit einem Juden kein Geſchäf macht, weil er bereits von 
einem ſolchen betrogen wurde. Nach dieſer Erklärung über⸗ 


mittags 12 Uhr von A-. Freitag, den 12. Mai G—J, Sonn⸗ 
abend, den 13. Mai K—I., Montag, den 15. Mai MB, 
Dienstag, den 16. Mai R— Sz, Mittwoch, den 17. Mai T— 3. 
Für die in Frage kommenden Kinder in Klimſapieſe findet die 
Impfung am Montag, den 1. Mai, mittags 12 Uhr in der Volks⸗ 
ſchule 3 an der ulica Galeckiego⸗Szkolna ſtatt. Die Nachſchau 
findet am 10. Mai eben daſelbſt. Eltern und Erziehungsberech⸗ 
tigte, die dieſer Aufforderung nicht nachkommen, werden auf dem 
Verwaltungswege mit 200 Zloty Geldſtrafe oder 14 Tagen 
Arreſt beſtraft. h k. 
Geringe Erhöhung der Mehlrationen. Nachdem ſeitens der 


Wolewodſchaft das benötigte Quantum von Mehl dem Arbeits⸗ 


redete A. die umſtehenden Bürger zum Kauf der Ringe mit der 


Bemerkung, daß hierbei ein gutes Geſchäft zu machen ſei. In 
fünf ſolchen Fällen gelang das Betrugsmanöver. Irgend unter 
einem Vorwand verſchwanden beide kurz darauf. Als nun 
die beiden Betrüger ihr Glück auch in Könighsütte am Kauf⸗ 
mann Ploch versuchten und e sihnen gelungen iſt, dem Kauf 
mann auf dieſe Weiſe einen Betrag von 2000 Zloty herauszu⸗ 
ſchwindeln. wurden fie verhaftet. Im November v. Is. gelang 
es dem Apfelbaum aus dem Königshütter 
auszubrechen. Somit hat ſich ſein Komplize allein zu verant⸗ 
worten. Trotzdem er A. als den Urheber bezeichnete, wurde er 
zu einer längeren Freiheitsſtraſe verurteilt. Nunmehr it es 
auch gelungen, den A. einzufangen. Am Mittwoch beſchäftigte 
ſich die Königshütter Strafkammer nochmals mit dieſer Ange: 
legenheit. Bereits viermal vorbeſtraft, verteidigte ſich der An⸗ 


Gerichtsgefängnis 


loſenhilfsausſchuß überwieſen wurde, kann nach Zurückerſtattung 
des von enderen Gemeinden geliehenen Mehls um ein Gerin⸗ 
ges die Ration erhöht werden. Es werden für die Zukunf: 
erhalten: Ernährer oder eine weibliche Perſon mit einem Kind 
5 Kilo, Verheiratete ohne Kinder 6 Kilo, mit einem Kind 7 
Kilo, mit zwei Kindern 8 Kilo, mit drei Kindern 9 Kilo, mit 
vier Kindern 10 Kilo, mit 5 Kindern 12 Kilo, mit 6 und mehr 
Kindern 15 Kilo. Bei Ledigen iſt die Ration von 4 auf 3 Kilo 
herabgeſetzt worden, was den Verheirateten zugute kommt. Für 
die Kurzarbeiter gelten beſondere Sätze und die Verteilung von 
der Zuwendung des Mehls durch die Wojewodſchaft abhängt. k 

Brahms⸗Konzert der Chorvereinigung. Am Sonntag, den 
2. April, 20 Uhr, veranſtaltet die Chorvereinigung ein a capella 
Konzert mit Werken von Brahms. Auf dem Programm ſbehen 
gemiſchte Chöre, das Trio für Pianoforte, Violine und Wa. d⸗ 


Narxfeier Bismarckhütte 


Sonntag, 26. März, 1,7 Uhr abends bei Brzezina-Gesang, Ansprache, Rezitafionen, Sprechchöre 


der Regierung und Kommunen ab 


die Arbeitsgenoſſenſchaft ſondern durch einen Privatunter⸗ 

nehmer ausgeführt wird. Die Arbeitsgenoſſenſchaft 
ſchaltet hier den Privatunternehmer aus 

und erſpart ſeinen Reingewinn für die Arbeiter. 

Das ift die Arbeitsgenoſſenſchaft, und es wäre ſehr zu 
begrüßen, wenn unſere Arbeitslojen ſich eine ſolche Organi⸗ 
fation ſchaffen wollten. Sie bleiben 

free Bürger und führen das aus, was ſie 
beſchließen. 

Die Arbeit führen ſie nicht unter dem Kommando des Ar⸗ 
beitgebers oder eines Unteroffigiers aus, ſondern unter der 
Auſſicht eines Vorſtandsmitgliedes, das ſie ſich gewählt 
haben. Die Allgemeinheit wird die Gewißheit haben, daß 
unſere Steuergelder nicht in den Taſchen von Privatunter⸗ 
nehmern verſchwinden, die für öffentliche Arbeiten beſtimmt 
waren, ſondern lediglich den Arbeitsloſen zugute kommen. 
Es iſt aber noch etwas da, was nicht überſehen werden darf. 

Eine Arbeitsgenoſſenſchaft, die aus Arbeitsloſen 

beſteht, klann ohne Hilfe der Regierung und der 

kommunalenselbſtverwaltung nichts ausrichten. 
Die Arbeitsloſen ſtehen mittellos da. Wenn ſie ſich zu⸗ 
ſammenſchließen und alle ihre Groſchen zuſammenlegen, 
ſo reicht das nicht hin, um eine Arbeit zu übernehmen und 
auszuführen. Man muß doch Material anſchaffen, des⸗ 
gleichen auch die Arbeitsgeräte und das koſtet Geld. Von 
wo hernehmen, wenn alle Genoſſenſchaftler mittellos da⸗ 
ſtehen? Sie können die Arbeit erſt dann übernehmen, 
wenn ihnen der Auftraggeber die Mittel vorſchießt. In 
dieſem Falle müßte die Regierung bezw. die Kommunen der 
Arbeitsgenoſſenſchaft unter die Arme greifen. Wird doch 
heute bei Auftragserteilung dem Privatunternehmer ein 
Vorſchuß auf die auszuführende Arbeit bewilligt und aus⸗ 
gezahlt. Dasſelbe müßte auch hier geſchehen. Erſt fpäter, 
wenn die Genoſſenſchaft einen höheren Reſervefonds ange⸗ 
ſammelt hat, könnte fie. ſich belfen. Gleich nach der 
Gründung iſt das nicht gut denkbar. N 

Deshalb müßte die Arbeitsgenoſſenſchaft ſich an 

die Kommunen und die Regierung anlehnen 
und mit dieſen Faktoren zufammenarbeiten. Schließlich 

muß noch damit gerechnet werden, daß 
eine Arbeiksgenoſſenſchaft von Privatunterneh⸗ 
mern keine Aufträge zugewieſen erhält. 

Das iſt völlig offenen Die erſte Zeit würde eine 
junge Arbeitsgenoſſenſchaft mit gewaltigen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, das iſt ſicher, aber wir ſind überzeugt, 
daß bei nötiger Energie und dem guten Willen der maß⸗ 
enden Faktoren ſich die Schwierigkeiten überwinden 
tegen. Für die Arbeiter wäre das ein Segen, denn fie 
blieben freie Bürger bei der Arbeit und die Lohndrückerei 
würde endlich aufhören. l 


ap ene und ſtellte außer e alle 2 horn, Kalvierſoli, das Soloquartett „Liebeswalzer“ u. a. Für 
betrogen wurden, konnten den Täter nicht mit „ Schi b. verpfaichtet worden. Die mu ee ee e 4 
heit wiedererkennen, da A. fein Aeußeres inzwiſchen durch einen Fritz Lubrich. Karten zu 1 Zloty, 2 Zloty und 2,50 Zloty find 


ſchon jetzt an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden und in der 
Buchhandlung Paul Gaertner erhältlich 

Aufgeklärte Einbrüche. Dieſer Tage wurde in das Ge⸗ 
ſchäft von Franz Fleiſcher an der ulica Bytomska 42 einge⸗ 
brochen. Als Täter wurde der 12 jährige Joſef Pocz kai von 
der ulice Bytomska 60 ermittelt, der auch die Tat eingeſtan⸗ 
den hat. Ferner wurde der Einbruch in das Waren magazin 
von Rubin Puterok an der ulica Gornicza 26 aufgeklärt. Wis 
Täter wurden die Erwerbsloſen Johann Kandziorg, Joh un 
Knopp und Karl Lakota aus Königshütte ermittelt. f. 

Chorzow. (50 Kilo Roſinen beſchlagnahmt.) Auf 
der Chauſſee zwiſchen Chorzow und Siemiancwitz wurde ven 
einer Polizeiſtreife ein Fuhrwerk angehalten und Durchſuch:. 
In dem Wagen fand man 50 Kilogremm geſchmuggelte Roſtnen, 
welche konfisziert wurden. Ein gewiſſer Salo Delfin und Georz 
Wikler aus Siemianowitz, die fh auf dem Fuhrwerk befanden, 
wurden vorläufig feſtgenommen. 5 


Siemianowiß _ 

Mehrere Unfälle auf Fizinusſchacht. Vorgeſtern ver⸗ 
unglückten auf Fizinusſchacht unter Tage vier Bergleute 
durch herabfallendes Geſtein. Die Verunglückten trugen 
teils ſchwere, teils leichtere Verletzungen davon. Schwer⸗ 
verletzt wurde auf der gleichen Anlage der Grubenmaurer 
Strzybny, welcher verſchüttet und ihm beide Beine gebrochen 
wurden. Es beſteht kaum die Möglichkeit, daß ihm die 
mehrmals gebrochenen Beine erhalten bleiben könnten. 
Merkwürdigerweiſe häufen ſich in letzter Zeit die Unfälle 
auch auf Siginusihacht bedenklich, was zweifellos mit der 
Einführung des Turnusurlaubes auf dieſer Anlage zuſam⸗ 
menhängt, wie dies die Arbeiter beſtätigen. Die vermin⸗ 
derte Belegſchaft wird zu vermehrter Leiſtung angetrieben, 
wodurch ſie nicht mehr in der Lage ſind, die bergpolizeilichen 
Sicherheitsvorſchriften in ausreichendem Maße zu beachten. 
Hier iſt alſo wiederum der Beweis erbracht, daß aus bloßer 
Profitgier Menſchenleben aufs Spiel geſetzt werden. o. 

Wieder ein Unfall auf Richterſchächte. Geſtern verun⸗ 
glückte der Bergmann Ludwig Paculla auf Richterſchächte 
Nordfeld I durch Kohlenfall. Der Verletzte wurde am Korf 
und im Geſicht ernſtlich verletzt und fand Aufnahme im 
Knappſchaftslazarett. o. 

Anglück auf der Grubenhalde. Auf der Grubenhalde in 
Siemtanowitz geriet der Arbeitsloſe B. Z. aus Michalkowitz 
unter die Räder eines Kippwagens und zog ſich hierbei 
Rippenbrüche und Verletzungen am Kopf und Bein zu. Der 
Verletzte wurde ins Knappſchaftslazarett eingeliefert. Da 
nun ſich ſolch ähnliche Fälle des öfteren wiederholen, plant 
die Grübenverwaltung die Halde zu ſperren. m. 

Angriffe auf Polizeibeamte. Am Mittwoch abend 
wurde der Polſzeipoſten auf der Beuthenerſtraße von zwei 
angetrunkenen Leuten, dem Chauffeur H. und dem Arbeits⸗ 
loſen B. angegriffen. Auf die Anordnung des Beamten, 
ſich ruhig zu verhalten, reagierten dieſe nicht, ſondern er⸗ 
gingen ſich in tätlichen Beleidigungen. Der Beamte war 
gezwungen, eine Verſtärkung von ſechs Mann heranzuholen, 


Ordnung wieder herſtellten. 
einen großen Menſchenauflauf. 


welche dann zur Verhaftung dieſer Leute ſchritten und die 
Dieſer Vorfall verurſachte 
o. 


— — N. > 


eier. Aline 


7 Fuhren Kohle, desgleichen 

loſen zur ee eee a ; 
Der Angeſtelltenſchub bei der Ver en Kö 

Laufahütte zutüdgezogen. er Vereinigten Königs⸗ und 


einigten“ hatte die Abſicht, wiede : 1179 
geſamt 350 Angeſtellten auf rum einen Abbau von ins 


und es gingen dieſerhalb berei 8 . 1 5 
e ereits Verhandlungen mit dem 


ade Abſicht ſallen gelaſſen worden. Aus welchem Grunde 


l „eine in der Hüttenkonj 
»»'n'f!f! sid nn aloe 
und fie will nicht e 1 en erung hofft man ſchon jahrelang 


ürf rbehörd. i 
Suden best betet een Va der 
1 Sond Grana bestraft werden. ſer Tage wurde vor 
An 4 Brieftalderen welche ohne Geneh⸗ 
ben hielt 5 
(hüten, dern i. wurden ale daß ee bon. 
7 ’ N 1 ; eils 1 5 1 tis ) 
bar hu doei Tagen Arrest verurteilt, Antenntnte ek 
0 


Was wird mit der neuen S ule auf N 5 
Die Arbeiten an der neuen Voltsſccule en 
wollen beim beiten Willen nicht zu Ende gehen 91 ück⸗ 
zuführen iſt dies auf den großen Geldmangel der Stadt 
Der Bau iſt ſoweit fertiggeſtellt und es ſind nur noch eini e 
Innenarbeiten auszuführen, ſowie Einrichtungsgegenſtände 
anzuſchaffen. Für die Fertigſtellung benötigt die Stadt 
noch 25 000 Zloty, welche Summe bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
bracht werden konnte. Hoffentlich gelingt es dem Magiſtrat 
noch in dieſem Jahre, den Bau zu Ende und ſeiner Beſtir 
mung entgegenzuführen. 47 8 5 

Ausbau des Bienhofparte i 
mianowitz, bar wieder der else e Aueh 


0. 


Der Sportplatz wird neu planiert ſo da 1 0 
2 « . na ti 1t I 
der Atbeiten der Sportbetrieb auf diefen ae Bra 
e e kann. Neu renoviert würden vor kurzer Zeit 
ie Lokalitäten. die von einem neuen Pächter verwaltet 
e Man rechnet, daß innerhalb 6 Wochen der Bien⸗ 
adde ger been im Neus Gewand seprähntigren 
2 0 eßun des größte Kaffees in Sie 3 12 ex) 
der größten Kaf ee = in; Sensen Bus, Einer 
Ionia‘ früher Ka N se „Ronny hat We „Po- 
; en. r jetzige Pa 1 
infolge des ſehr ſchwachen Eee die 1 Kaen a 


en Unkoſten auf⸗ 


bringen. ühe 5 ebe : 
ee, Früher war das Lokal das beliebteſte von Eis 


Beſtätigt. Der im vergangenen Monat ne ahl 

ö ewähl 
Gemeindevorſteher von Przelaika, bisheriger e 
ekretär Kuchta wurde jetzt von der Staroſtei beſtätigt. o. 


Myslowißz 

Der beſtohlene Richter. Die Polizei ermittelte inzwischen 
die Gebrüder Jofef und Johann Komtaus aus Myslowitz als 
Diejenigen Täter, welche am 27. v. Mts. in die Wohnung des 
Kichtets Kaucki einen Einbruchsdiebſtahl verübten und dort 


Betten, einen Herrenanzug, Schuhe, ſowie einen Radioapparat 
entwendeten. R 


Zaumpyre 


Bert Oehlmann 


28) 
5 laube ni 5 

Rn 3 doch 1 e ich ihn wiedererkenne, Herr. „Aber 
gen kehren meiſten ich ien Bundſch el⸗Kale herum! Die Wa⸗ 
wenn ſie nicht 5 nach jeder Fahrt an den Halteplatz urück 
Der Vorſchlag e eine neue Fuhre 3 a 
Kutſcher zu finden. D ug übel. Vieleicht gelang es, den 
N Der Mann mußte es doch willen, wohin 


er die deutſchen Herrſchafte 
ren hatte! ſten vom Hotel de l'Europe aus gefay⸗ 


Beſchleunigten Schrittes eil N 
Unterwegs beſchäftigte de zum Hafen hinunter. 

bber defien Auftreten ex keine Klarbeit exlan. : 

‚ eins hatte er erfahren, daß der Men ie Beulen her. 

umſtrich. Warum und wieſo — dar 


Allmählich erfüllte ihn überhau 125 { 
ſtimmung. zumal ihm die Geſchichte Bi Ae dalia mit Ver⸗ 
fiel, die ſich vor zwei Jahren ereignet hatte my Haklayton ein⸗ 

Von Scotland Dard, dem Londoner Polizeipräſidi N 
damals eine Kabelmeldung ein, in Beirut een lief 
namens Tommy Haklayton auf, der in do ſich ein Mann 
Bankeinbrüche verübt habe und dann flüchtig 0 drei ſchwere 
bereits Beamte mit Haftbeſehlen in der 8 ſei. Da 
unterwegs ſeien, ſollte die Veiruter Polizeibehö a Beirut 
einem Hotel wohnenden Verbrecher ſcharf wachen 5 den Mr 
der internationalen Vereinbarungen, nach denen es En 
anderen bei derartig ſchweren Verbrechen e 0 
man in Beirut den Wunſch Scotland Pards erfüllt 1 195 
Nacht waren ſtändig drei Beamte um den Verdächti Ar; her: 
um gewesen, Um als die engliſcken Polizeileute 0 nach 
ſieben Tagen anlangten, ſtellte es ſich heraus daß der Becchat⸗ 
tete wohl Tommy Haklayton hieß, daß wohl Sa Stecbrief 12 7 


ſo bald wie möglich produzieren zu können. 
werk mit der Bohrrohrdrehetei hat einen Auftrag erhalten, an 


rage die 


Roter Sport is 
Ri die Breslaufahrt — Meldet die Hand⸗ un 
ei gehen —4 Saanen en Per — Vorſtandsfitzungen am Sonnabend 


’ Wer qualifiziert ſich für die Oſterreiſe? 

Am Sonntag, den 2. April, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Janow (Saal Kreyba) ein Ausſcheidungskampf der Ringkämpfer 
ſtatt, die ſich befähigt fühlen, in der ſchleſiſchen Repräſentative. 
welche in der Oſterwoche nach Breslau fährt, mitzuwirken. An 
die Teilnahme iſt die Bedingung geknäpft, daß die Intereſſenten 
ihre vorgeſchriebenen Legitimationen in Ordnung haben und auf 
ſonſt über gewiſſe Fähigkeiten auf der Matte verfügen. Wir 
haben anläßlich der Starts unſerer Breslauer Genoſſen geſehen. 
daß wir es mit Ringern von Format zu tun hatten. Wenn wir 
auch bei den Rückkämpfen keine allzugroßen Chancen eingeräumt 
bekommen, ſo müſſen wir doch verſuchen, wenigſtens das beſte 
Material unſeres Bezirkes für dieſe Fahrt zu intereſſieren. Der 
Spartenleiter für Schwerathletik, Genoſſe Meiſel, erläßt daher 
an alle Ringſportvereine den Aufruf, die für dieſe Tournee in 
Frage kommenden Genoſſen umgehend bei ihm zu melden. Zu⸗ 
ſchriften ſind an das Sekretariat nach Kattowitz zu richten. (Die 
genaue Adreſſe iſt weiter unten erſichtlich.) Da jedoch vier bis 
fünf Starts in Frage kommen, müſſen die Teilnehmer auch ein 
gewiſſes Stehvermögen mitbringen. Die Eliminationskämpfe 
finden in allen Klaſſen ſtatt. a 

Sprechſtunden im Sekretariat des Sl. R. S. K. O. 

Wie bereits bekannt, iſt das neue Büro des Bezirkes am 15. 
März im Zentralhotel, Kattowitz. Dworcowa 11, Zimmer 11 
eröffnet worden. Die Sprechſtunden daſelbſt finden wie folgt 
ſtatt: jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 10 bis 12 
Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. Sämtliche 
Korreſpondenz iſt nunmehr an die obengenannte Adreſſe zu 
richten } 

5 Betrifft Meldungen für die Verbandsſpiele. 

Alle Hand⸗ und Fußballmannſchaften, welche an den dies⸗ 

jährigen Meiſterſchaften teilnehmen wollen, müſſen ihre Mel⸗ 


dungen bis ſpäteſtens Donnerstag, den 30. März im Sekretariat 
abgegeben haben. Spätere Meldungen können praktiſcherweiſe 
nicht mehr berückſichtigt werden. a a 
Desgleichen wollen die Vereinsſpielleiter ihre Schiedsrichter 
unter Angabe des Namens und der genauen Adreſſe dem Bezirk 
nennen, damit von hier aus über dieſelben verfügt werden kann. 
Am Sonnabend Vorſtandsſitzungen des Bundes und des Bezirks. 
Am kommenden Sonnabend, den 25. März, findet im Sekre⸗ 
tariat des Sl. R. S. K. O. eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt, 
welche um 735 Uhr beginnt. Auſchließend daran hält der Arbei⸗ 
ter⸗Turn und Sportbund eine gleiche Sitzung daſelbſt ab. 
N. K. S. Jednosc Zalenze Ref. — K. S. Panewnlk 1 2:1 (2:0). 
Die Reſerve des Jednosc wär der erſten Garnitur des K. S. 
Panewnik jederzeit leicht überlegen und ſiegte nach ſchönem, 
fairen Kampf mit obigem Reſultat. AR 
Vorher ſpielte eine dritte Mannſchaft des R. K. S. gegen 
die Reſerve von Panewnik. Auch hier waren die Arbeiter⸗ 
ſportler erfolgreich und ſchlugen die Gäſte mit 2:0 (2:0) aus dem 
Felde. 5 
A. S. V. Vorwärts Bismarckhütte — N. K. S. Jednosc Königshütte. 
Anſer Fußball⸗Benjamin ſteht am kommenden Sonntag dem 
ſchleſiſchen Meiſter gegenüber. Leider iſt der Ort und Zeit der 
Austragung noch nicht angegeben. Wir werden in unſerer 
Sonnabend⸗Vorſchau noch näher darauf eingehen. Wir ſind 
jedenfalls auf das Abſchneiden der jungen Bismarckhütter Elf 
geſpannt. ’ 
Tiſchtennis: S. A. J. Kattowitz — D. H. V. Kattowitz 5:4. 
Auch das dritte Spiel konnten die Jugenec. chen, wenn auch 
knapp, für ſich entſcheiden, indem ſie dem Gegner 4 Einzel und 
1 Doppel abtrotzten. ES 


Janow. (Verzweiflungstat eines Neunzehn⸗ 
jährigen.) Der 10 jährige Tiſchlerlehrling Paul Bara aus 
Janow verübte Freitod, indem er ſich eine Kugel in die Schläfe 
ſchoß. Der junge Mann litt ſeit Jahren an einem ſchweren 
Lungenleiden und beging dieſe Verzweiflungstat, da keine Hoff⸗ 
nung auf Veſſerung vorhanden war. x. 


Schwienkochlowik u. Umgebung 
Arbeitslage der Bismarckhütte. 


Gegenwärtig hat ſich die Arbeitslage der Bismarckhütte zu⸗ 
gunſten der Arbeiter verändert. So wurde am Weißblech ein 


dritter Ofen in Betrieb geſetzt, bei welchem wieder eine An⸗ 


zahl Arbeiter für längere Zeit Beſchäftigung fanden. Das 
Feinblech iſt einer der Betriebe, der von allen anderen noch 
am beſten arbeitet, weil ſeine Anlagen modern ausgebaut wur⸗ 
den, ſo daß der Betrieb mit allen anderen konkurrieren kann. 
In den anderen Abteilungen des Unterwerks wird auch vor⸗ 
übergehend mit weniger Feierſchichten gearbeitet. 

Sogar im Oberwerk iſt eine Belebung eingetreten, mas 
man von dort ſonſt nicht gewöhnt iſt. Auf der Grobſtrecke wer⸗ 
den die Oefen mit Hochdruck einer Reparatur unterzogen, um 
Selbſt das Rohre 


deſſen Fertigstellung energiſch herangegangen wird, da es ans 
geblich ein ſehr kurzfristiger fein ſoll. In 46 Wochen itt 
e 4 \ : « 7 

Das die Arbeiterſchaft ſehr wundert, iſt, daß, trotz der 
verbeſſerten Arbeitslage, etliche Betriebe, wie der Maſchinen⸗ 


betrieb, Kündigungsliſten für den Turnusurlaub gusgehangen 


haben, nach dem der Turnus noch vor 4 Wochen rückgängi 
gemacht wurde. Wir nehmen an, daß auch diesmal 55 Aa 
zurückgenommen wird. Wenn auch nicht alle Beſchäftigten von 
der verbeſſerten Arbeitslage betroffen werden, ſo iſt es für 
die anderen erfreulich, ein paar Schichten mehr machen zu 
können. 8 — . 


Kochlowitz. (Einbruch in das Eiſenbahnmaga⸗ 
zin.) Unbekannte Täter verübten in die Werkſtatt und das 
Magazin am Bahnhof Kochlowitz einen Einbruchsdiebſtahl und 
ſtahlen dort 2 Schraubſtöcke zu je 25 Kilo, Schmiedeſcheren, 5 
franzöſiſche Schlüſſel, ſowie einen Schmiedehammer. 2 


ihn paßte, daß et aber trotzdem nicht der geſuchte Verbrecher 
war, der — wie man ſpäter erfuhr, — nach Kanada entkom⸗ 
men war, Die Beſruter hatten ihre Beamten umſonſt Tag und 
Nacht auf den Beinen gehalten, und die Londoner zogen ent⸗ 
täuſcht wieder ab. N 

Wer konnte wiſſen, ob es ſich nicht in dieſem Falle ähnlich 
verhielt? 

Vielleicht ſchade um jeden Schritt, den man weiter zum 
Hafen machte! 
. Von weitem funkelten die Lichter des Burdſch-el⸗Kale her⸗ 
über 

Pulo hob die Schultern. War er bis hierher gegangen, 
konnte er auch noch die paar Schritte zurücklegen. 
Zweck — nein, einen Zweck würde es kaum haben, 

Am Halteplatz ſtanden acht, neun Wagen. 


Die arabiſchen Kutſcher hatten ſich unter einer Laterne 


verſammelt und unterhielten ſich Nur einer ſchlief auf dem 


Kutſchbok. Magere, ſchlecht gekleidete Geſtalten waren es 
Allah iſt groß, aber die Droſchkenkutſcher ernährt er ſchlecht. 

Ali Paulo trat zu ihnen. ! 

Ob jemand in ver vergangenen Stunde einen Mann und 
zwei Frauen — Europäer — vom Hotel de I’Europe abgeholt 
habe? f 

„Nein.“ - 8 

„Aber der Portier vom Hotel war hier!“ meinte ein bär⸗ 
tiger Jude. 

„Ah — und er holte einen Wagen?“ E 

„Ja, zuerſt ſollte ich jahren, aber als er meine Droſchte 
ſah, fluchte er fürchterlich, weil fie ſchmutzig ſei. Ader er lügt, 


Herr. ; } 
„Er nahm alſo einen anderen Wagen?“ 
* “ 


„Ja. 

55 iſt der Kutſcher?“ 

„Sini? Wenn Sie ein Weilchen warten wollen — 
muß bald zurückkommen, Herr“ 2 
Ali Pulo wartete. 


Aber einen 


Wenn die Pferde ſcheu werden ... Auf einen telephoniſchen 


| Pleß und Umgebung 


Anruf begaben ſich die Aerzte Dr. Ruſſy und Dr. Lesniowsti 
mittels Auto nach der Ortſchaft Lonce, um einen Kranlenbe⸗ 
ſuch abzuſtatten. Da den beiden Aerzten die eigentliche Wohnung 
des Patienten nicht bekannt war, ließen fie vor dem Lokal 
Stalmach in der genannten Ortſchaft das Perſonenauto halten. 
Der Chauffeur wurde beauftragt, im Reſtaurant nach der ge⸗ 
nauen Adreſſe des Kranken zu fragen. In dem gleichen Mo⸗ 
ment ſcheuten zwei Pferde, welche etwa 20 Meter hinter dem 
Kraftwagen ohne Auſſicht ſtanden. Die Pferde rannten mit 
dem Fuhrwerk gegen das haltende Auto. Der Kraftwagen, ale 
auch das Fuhrwerk wurden erheblich beſchädigt. Die im Auto 
ſitzenden Aerzte kamen zum Glück ohne Verletzungen davon. 1. 
Altdorf. (Nächtlicher Einbruch in eine Waſch⸗ 
anſtalt.) In der Nacht zum 21. d. Mts. drangen mittels 
Nachſchlüſſel bisher unbekannte Einbrecher in die Waſchanſtalt 
des Heinrich Walden in Altdorf ein und ſtechlen dort Weiß⸗ 
wäſche und Bettbezüge. Der Schaden wird auf 600 Zloty. bes 
ziffert. Das Diebesgut wurde in Waſchkörben fortgeſchaft. Vor 
Ankauf des Diebsguts wird polizeilicherſeits gewarnt. 2 


Lublinitz und Umgebung 
78 jähriger Bettler im Straßengraben an Herzſchlag 
geſtorben. a 
Infolge Herzschlag verſtarb plötzlich der 78 jährige Joſef 
Kidawa aus der Ortſchaft Kotieglowic. Der Greis, welcher durch 
Bettelei ſein klägliches Daſein friſtete, brach auf der Chauſſee 
zwiſchen Wozniki und Gniazdowa infolge Schwäche zuſammen. 
Er ſchleppte ſich mit großer Mühe in einen, Graben, wo er aber 
bereits in kurzer Zeit verstarb. Det Tote wurde in die Leis 
chenhalle des Spitals in Wozniti überführt. f x. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Eenaſſe Karl Okonſty ſeines Amtes enthoben. 
Der frühere Redakteur Genoſſe Karl Okonſky in 


er durch den Landrat als Gem 

BE dee eee ga Bin ae 
ir er der Sozialdemokrati rtei zen! 

Mitglied der Saß. ſchen Partei an, jezt iſt er 


Nach zehn Minuten trabte ein Gaul mit einer Drokhte 
hinter ſich langſam heran. Aber auf dem Bock ſaß nicht Sint, 
ſondern ein anderer. . 
Der Beamte ſchritt ärgerlich auf und ab. A ) 
Vom Hefen glänzten die gelben und roten Lichter ber 
Schiffe wie kleine bunte Lampions herüber. Die Nacht war 
warm, getränkt von ſeltener Würze. 5 N 
„Der Teufel hole den Kerl ſamt feinen Frauenzimmern, 
dachte Pulo. „Es wäre viel ſchöner. einen ſolchen Abend 2 
einem Spaziergang nach dem Nes-Minet-el⸗Fluſn zu machen“. 
Und gleichzeitig mit dieſem Einfau tauchte das Bild einer hub⸗ 
ſchen Jungtürkin vor ihm auf, die dort wohnte und die er ſeit 
vier Tagen, was für eine Ewigkeit, ſchon nicht mehr geſehen 
hatte! 5 N 8 a 
Wieder Fopperten Pferdehufe auf dem Pflaſter. 
„He!“ rief ihm der bärtige Jude zu. „Wenn Sie Sini 
ſprechen wollen — — da kommt er!“ a 
Pulo eilte auf das gemächlich heranſchaukelnde Gefährt zu 
„Sie heißen Eini?“ 5 
Der Kutſcher nickte verwundert, 
ſtieg vom Bock. 
| „Haben Sie drei Europäer zwei D 
N — zwei Damen und 
8 5 N „Hotel de l'Europe abgeholt?“ 
„Wohin haben Sie die 
„Ar Nagi⸗Gaſſe, Herr. 
Ab, rief Pulo. „alſo nicht zum Bahnhof!“ 
ee: der Ruticher, grinſte. „Dorthin ſollte es zuerſt gehen, 
Zur Kagi⸗ Bose entſchloßz ſich der Herr zu einem anderen Ziel. 
gi⸗Gaſſe. 8 
Pulos Verwirrung nahm zu. 


Wie jeder Beiruter, fo kannte auch er die Gaſſe, wo nur 
armes Volk. Juden und Araber, wohnten. Eine Mietsdroſchle 
mochte ſich ſelten genug in jenes Viertel verirren. 


(Fortſetzung folgt.) 


machte den Halfter feit, 


einen 


„Serrſchaften gefahren?“ 


— 


17 e e iſt ſeines Amtes als Gemeinde. 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielitz und Umgebung 
Der Streik der Tertilarbeiter in Lodz. 

Die Streiklage iſt unverändert. Trotzdem der Streik 
ſchon 16 Tage dauert, halten die Streikenden, die doch das 
Hungern ſchon gewöhnt ſind, weiter aus. Der Streik dehnt 
ſich in der Provinz immer mehr aus. Die Streikkommiſſio⸗ 
nen beraten ſogar über die Ausrufung eines Generalſtreiks, 
wenn die Unternehmer die Forderungen der Textilarbeiter 
nicht berückſichtigen ſollten. A 

Die Bielitzer Tertilarbeiter hielten am Dienstag, den 


21. März im Arbeiterheim eine Verſammlung ab, wo ſie zu 


Tiſche und Stühle der Reſtauration, ſowie noch andere Wirte | 


* 


dem Lodzer Streik Stellung nahmen. Der Sekretär Gen. 
Lukaſek ſchilderte die Lage in Lodz ſowie auch die am hieſigen 
Platze. Den Lodzern Streikenden wurde ſeitens der Ver⸗ 
ſammelten die wärmſte Sympathie ausgeſprochen. Zwecks 
materieller Unterſtützung wurde beſchloſſen Sammelliſten 
auszugeben. Wenn auch die hieſige Arbeiterſchaft durch die 
Arie furchtbar mitgenommen wurde, jo iſt fie dennoch be⸗ 
reit, mit den kämpfenden Brüdern den letzten Biſſen Brot 
zu teilen. Mit den Textilinduſtriellen find Verhandlungen 
im Zuge. Das ablehnende Verhalten der Textilinduſtriellen 
verſchärft auch die Lage am hieſigen Platze. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


D. M. C.-Strick-, Stick- und Häkelgarne 
in grosser Auswahl. 


Die Beerdigung der fünf Opfer der Ereigniſſe vom 


ante in Pabianice Lei Lodz ſollte Dienstag, den 21. März 
tattfinden. Da aber die Behörden neuerliche Unruhen be⸗ 
fürchteten, ordneten ſie die Beerdigung ſchon für Montag, 
den 20. März, um 3 Uhr nachm. an. Infolge dieſer An⸗ 
ordnung konnten die Arbeiter an dem Leichenbegängnis nicht 
teilnehmen, weil ſie von dieſer Anordnung nicht rechtzeitig 
verſtändigt werden konnten. Die Beerdigung ging in aller 
Ruhe vor ſich, da nur die nächſten Angehörigen der Toten 
an dem Begräbnis teilnehmen konnten. 5 

Es treiben ſich noch mehrere un verantwortliche Elemente 
unter den Streikenden herum, welche ſie zu Unüberlegtheiten 
aufſtacheln wollen. 
mente find, um die Einigkeit der Streikenden zu ſtören. Die 
Streikenden werden ein wachſames Auge haben daß dieſe 
Störenfriede kein Unheil anrichten können. Bei ſolchen 


großen Kämpfen finden ſich doch immer zweifelhafte Indi⸗ 


viduen die gern im Trüben fiſchen möchten. 
Das ſind die Hyänen des Schlachtfeldes. 


Brand. In der Nacht zum 22. d. M b 
nachts brach am Dachboden des Gaſthauſes Georg Lorek in 
Heinzendorf ein Brand aus, welchem das Dach, die Woh⸗ 


nung des Eigentümers und das Gemiſchtware⸗geſchäft mit 


den verſchiedenen Waren zum Opfer fiel. Ferner ver⸗ 
brannten zwei Kleiderſchränke mit Kleidern, Küchengeſchirr, 


ſchaftsgeräte. 
üdigten mit 30 000 Zloty angegeben. 


Der Geſamtſchaden wird durch den Geſchä⸗ 
Der Abbrändler 


Lorek war in mehreren Verſicherungen auf den Geſamt⸗ 


betrag von 47 000 Zloty verſichert. Da das Feuer in der 


byens. 


Nacht ausbrach, waren die Bewohner des Hauſes in großer 


Lebensgefahr. Die Brandurſache konnte bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Be: 
Diebſtahl. Am 21. d. Mts. drangen unbekannte Täter 
auf den Dachboden des dem Franz Gacek gehörenden Hauſes 
in Bielitz, Tempelſtraße 35, ein, wo ſie mittels Nachſchlüſſel 
aus einem Kleiderſchrank Kleider im Geſamtwerte von 
150 Zloty ſtahlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Es kann ſein, daß dies bezahlte Ele⸗ ; 


ts. nach 12 Ahr ; 


Segmungen Det: ommiotif veralteten Sttantentaffen 


Die organiſierte Arbeiterſchaft hatte ſchwere Kämpfe 
durchzufechten gehabt, bis fie die Krankenkaſſen errungen 
atte. Weitere Kämpfe mußte ſie führen, bis die Kranken⸗ 
ſſen vervollkommnet und ausgebaut werden konnten. Die 
Familienangehörigenverſicherung it auch ein ſolcher Unter⸗ 
ſtützungszweig, um deſſen Einführung ebenfalls ſchwer ge⸗ 
kämpft werden mußte. 2 
Heute werden dieſe Errungenſchaften Stück um Stück 
abgebaut, ſo daß den Verſicherten von der Kaſſe weiter gar 
nichts bleibt, als das Zahlen der Beiträge. Wahrlich, wenn 
die Arbeiter von der Krankenkaſſe weiter nichts mehr haben 
Jollen, als die Pflicht zum zahlen der Beiträge, damit die 
Günſtlinge der Sanacja gutbezahlte Beamtenpoſten beklei⸗ 
den können, ſo könnte man verſucht ſein, das Lodzer Beiſpiel 
nachzuahmen. wonach die Arbeiter einer Fabrik die Kran⸗ 
kenkaſſenmitgliedsbücher in einem Sarge der Kaſſe zuſtellten. 
Die ärztliche Behandlung läßt viel zu wünſchen bor, 
die Medikamente ſind unwirkſam und müſſen noch bezahlt 


werden. Hat ein Verſicherter eine Familie zu erhalten und 
hat dabei das Unglück ein kleines Haus ſein eigen zu nennen, 
wenn es auch verſchuldet iſt) ſo haben die minderjährigen 
milienangehörigen ſchon keinen Anſpruch auf ärztliche 
ilfe, auch wenn es ſich nur um Heilung der Zähne handelt. 
e muß ohnehin jedes Mitglied noch extto 
zahlen. 3 
Warum werden hier die Verſicherten in 7 Klaſſen 
eingeteilt? Dieſe Zwerghausbeſitzer find doch ſolche Prole⸗ 
tarier wie diejenigen ohne Haus! In Se en iſt er 
noch ein größerer Hungerleider! enn die Beiträge von 
allen Mitgliedern gleich eingehoben werden, müſſen auch die 
Rechte in gleichem Maße zugeteilt ſein! Gleiche Pflichten, 
gleiche Rechte! 
Ein Vermögender kommt doch nicht in die Lage, Mit: 
ſollen, als die Pflicht zum Zahlen der Beiträge, damit die 
Segrungen der kommiſſariſch verwalteten Krankenkaſſen jetzt 
aus! 


Photoausſtellung. Dem Beiſpiele der im laufenden 
Jahre ſtattfindenden Photoausſtellungen in einigen Städten 
unjeres Reiches wie Warihau, Wilna, Poſen, Lemberg und 
Krakau en — beabſichtigt die Photoſektion des Radioklubs 
in Bielsko ſchon mit Rückſicht auf den Erſolg der norjährigen 
Perſuchsausſtellung und das in Amateurkreiſen vorhandene 
Intereſſe eine Ausſtellung auf breiterer Baſis in die Weg⸗ 

u leiten. Die Vorarbeiten find bereits im Gange. Als 
Ausſtellungs raum iſt für dieſe Zwecke beſtens geeignete Saal 
der israeliſchen Kultusgemeinde in Ausſicht genommen. Die 
Ausſtellung ſoll in der Zeit vom 7 bis einſchl. 15. Mai I. Is. 
ae Das vorbereitende Komitee bat, um der Aus⸗ 
tellung einen einheitlich geſchmackvollen Charakter zu geben, 
feſtgeſetzt, daß nur Bildgrößen im Format 13—18 oder 
18—24 auf weißem oder chamois Karton aufgezogen, ge: 
rahmt oder ungerahmt zugelaſſen werden ſollen. Auch wird 
mit Rückſicht auf eine ſtärkere Beteiligung die Bildzahl auf 
höchſtens 10 pro Ausſteller beſchränkt. Ein doppelter Wett⸗ 
bewerb, den einerjeits ein Preisrichterkollegium, anderer: 
ſeits auch die Beſucher entſcheiden ſollen, iſt geplant, um 


Hornſiſcher wurde Euxopameiſter 
Bei den Europameiſterſchaften der Ringer in Helſingfors konnte 


ſich der junge Nürnberger Hornfiſcher den Titel 73 


Europameiſters im Schwergewicht holen. 


N 


aus der Zahl der Ausſteller die beſten auszuwählen. An 
die P. T. Photoamateure von Bielitz⸗Biala und Umgebung 
abe die höfliche Einladung, ſich an dieſer Ausſtellung 
zahlreich zu ae damit dieſe ein möglichſt getreues 
vom Stande des hieſigen Photoamateureweſens darſtellt. 
Anmeldungen wollen bis 15. April bei den Photolabora⸗ 
torien Drancz, Jauernik—Chalupka, Polatſchek und Ta⸗ 
tewski übermittelt werden. 

Lipnik. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 
tag, den 19. d. Mts, fand um 10 Uhr vormittags im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Zak in Lipnik die Generalverſammlung des 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. Nach erſtatteten Berichten 
durch die Funktionäre erteilt der Obmann dem erſchiene⸗ 
nen Abg. Gen. Dr. Glücksmann zum Referat das Wort. 
In der Einleitung ſeiner Rede kam der Referent auf den 
ſehr heiheihenen ‚Bericht der Vereinsleitung zu ſprechen, 
aber trotzdem iſt ein Aufſtieg zu verzeichnen. Die Arbeiter⸗ 
bewegung in Sal eien ſo alt, wie die Arbeiterbewe⸗ 
gung in unſerem Bezirke überhaupt. Daß dieſe Beweg ung 
in Lipnik nicht größere Fortſchritte gemacht hat, iſt dem 
Mangel an Kleinarbeit zuzuſchreiben. In dieſem re 
jährt ſich der 50. Todestag vom ründer des W 
lichen Sozialismus Karl Marx. rade in dieſem re 
hat die deutſche Arbeiterklaſſe die ſchwerſten Kämpfe mit 
dem Kapitalismus und dem Faſchismus zu beſtehen. In 
Deutſchland wüten die A eyes und Barbaren wie die 
Hunnen. Was ſich die Arbeiterſchaft durch Jahrzehnt⸗ 
mühſam erſchaffen bat, das ſtehlen und vernichten jetzt dieſe 
naziotiſchen Mordbanditen. Die Führer und Vertrauens⸗ 
männer der Arbeiter werden auf beſtialiſche Art und Weiſe 
g andelt und verſchleppt. Die ſozialiſtiſche 
8 15 AR, ne boten, d ö . a. en ü 1 Se 
Verleumdungen verbreitet. In der ſozialiſten Partei — 
die Demokratie hoch geſchätzt. Solange aber eine Klaſſen⸗ 
geſellſchaft beſteht, nützt der Kapitalismus die Demokratie 
aus. Der Kapitalismus trägt den Todeskeim in id), er 
wird der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung weichen müſſen. 
Dies wird er aber nicht freiwillig tun, er wird ſich mit allen 
Mitteln an der Macht zu erhalten trachten. Nur die einige, 
gechſloſſene und diſziplinierte Arbeiterklaſſe wird dem Ka⸗ 
pitalismus den endgültigen Todesſtoß verſetzen. Wenn 
auch heute Menſchen in Deutſchland wegen dem Marxismus 
verfolgt und gepeinigt werden, die marxiſtiſchen Lehrſäge 
werden die wahnſinnigen Verfolgungen nicht umbringen. 
Die Einheitsfront des geknechteten Proletariates wird den 
Ideen des Marxismus zum Siege verkelſen. Die Ausfüh⸗ 
tungen des Referenten wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 

enommen. Ueber das Referat entſpann ſich eine lebfafte 
ebatte, an welcher ſich mehrere Mitglieder beteiligten. 
Nach dem Punkt Referat wurden noch die Wahlen der 
Vereinsleitung vorgenommen, welche ziemlich glatt von⸗ 
ſtatten ging. Nach Erledigung verſchiedener anderer Ange⸗ 
legenheiten wurde die Verſammlung nach 1 Uhr nachmittags 
geſchloſſen. 


ingen u 


N 


—— 


Ri ſeltſamſte Stadt der Welt 


Hinter der Oaſe von Tripolis dehnt ſich die Wüſte Li⸗ 
Endloſer Sand folgt auf fruchtbaren Boden; die 
Palmen und Rhizinusſträucher werden immer ſpärlicher. 
Det Sand am Boden iſt weiß; die Wüſte ſtammt ja aus 
dem Meere. Am Horizont zeichnet ſich Libyens einziger 
Gebirgszug, der Garian, ab. „In raſender Fahrt,“, jo 
ſchreibt Michel Meſzaros in einer ausländiſchen Zeitung, 
„pflügt unſer Wagen durch den Sand, und bald haben wir 
die erſten Felſen erreicht. Dort trifft man auf Gruppen ge⸗ 
ſchöftiger Menſchen. Es ſind Arbeiter, die mit Ausgrabun⸗ 
gen beſchäftigt ſind. Man fördert gerade die römiſche Stadt 
Sabrata zutage, eine Sommerfriſche der römiſchen Patrizier 
zur Zeit der Blüte des Reiches. Hunderte von Statuen 
und ein Triumphbogen, auf dem man den Namen Julius 
Caeſars lieſt, ſind bereits aus dem Sand gehoben. 

Auf gewundenen Wegen, an deren Rand der Abgrund 
göhnt, gehr es hinauf auf den Garian. . 
ost dehnt ſich zu unſeren Füßen: die im Sonnen⸗ 
brand glühende Wüſte, die ſich nach Tripolis und dem Meer 
hin erſtreckt. Je höher wir ſteigen, deſto friſcher wird die 
Luft, die nicht mehr von Sandkörnern verunreinigt iſt. Die 
grüne Vegetation wird immer üppiger. Die Hochfläche iſt 
mit Oelbäumen bewachſen. So nähern wir uns Garian, 
der alten bibliſchen Stadt, die tief in den Sand gegraben iſt. 
Sie iſt die einzige unterirdiſche Stadt der Welt; ihre Ver⸗ 
gangenheit reicht mehrere Jahrtauſende zurück. Ihen Be⸗ 
wohner ſteigen nur an die Oberfläche, um ihr Vieh auf die 
Weide zu treiben und die Oelbäume zu kultivieren. 

Der Führer erklärt uns, daß wir uns an den Lungen“ 


der Stadt befinden, die Häuſer und Straßen mit friſcher Luft 
verſorgen. Es ſind große viereckige Luf ächte, die in den 
Boden hinunterreichen. Wir ſehen hinab, vier oder fünf 
Stockwerke tief, und auf dem Grund wird eine wimmelnde 


Menge ſichtbar. Wir ſteigen hinab, und der Führer läßt 


uns in eine unheimliche enge Höhle treten, So taſten wit 


— 


uns durch einen Gang weiter und ſtehen ſchließlich in einem 
unterirdiſchen Hof. Kinder betrachten uns neugierig, und 
Erwachſene grüßen uns. Am ur Mauern befinden ſich 
ewölbte Oeffnungen; es find die Türen. Ihre wurmſtichigen 
lügel ſind nur angelehnt; ſie haben nür den Zweck, das 
Innere neugierigen Blicken zu entziehen. 

Alle Bewohner dieſer einzigartigen Stadt ſind Juden, 
hohe und magere Geſtalten mit dem ſonnen verbrannten Teint 
der Araber. Ich frage einen Handelsmann, ob es in Ga: 
rian eine Synagoge gebe. De ſogar zwei. Führung wird 
liebenswürdig angehoten. Unterwegs erfährt man, daß es 
in Garian 10000 Menſchen, davon ungefähr 700 Frauen 
gibt. Ich frage meinen Begleiter, warum ſeine Lan sleute 
gerade dieſe ſonderbare Mohn: und Lebensweiſe angenom⸗ 
men hätten, da doch die Umgebung die ſchönſte Gegend in 
ganz Libyen ſei. Er zuckt die Achſeln. Er weiß es nicht; 
ſeit tauſend und tauſend Jahren lebt man in Garian ſo, 
und noch niemand iſt auf den Einfall gekommen, ein Haus 
unter freiem Himmel zu bauen. — — 

Da mündet die unterirdiſche Straße auf einen Platz, 
der mit den ſchmutzigen Gäßchen, die von ihm ausſtrahlen, 
wie ein Krater wirkt. Alle Verkehrswege dieſer ſeliſamen 
Stadt find ungewöhnlich eng, und wir müſſen uns gegen die 
Mauer drücken, als aufgeputzte Frauen auf Maultieren un⸗ 
ſeren Weg kreuzen. Dann und wann huſcht ein Weſen in 
dunklem Schleier, das wir aufgeſtöbert haben, haſtig über 
die Straße und verſchwindet in einem geheimnisvollen Ges 
wirr kleiner Gaſſen. Nun ſtehen wir vor dem Haus des 
Rabbi. Unſer 1 70 tritt ein, um unſeren Beſuch der Sy⸗ 
nagoge anzume und um ſeine Genehmigung zu bitten. 
Der Nabbiner erſcheint auf feiner Schwelle, eine eindrucks⸗ 
volle Geſtalt mit ſchwarzem Bart und weißem Turban: ſei⸗ 
nen Burnus weiß er zu tragen wie ein Römer ſeine Toga. 
Er zeigt uns die Synagoge, deren Inneres den Blick in den 
Himmel freiläßt. Primitive Holgbänte find aufgereiht, die 
ganze Einrichtung it alt und gebrechlich, die Mauern brökeln 
ab, und die Säulen ſcheinen nachzugeben,. Nur die Lade, 


welche die Thora enthält, iſt ein prachtvolles Stück Arbeit, 
aus Palmholz Neben und mit ſeidenen Vorhängen ge⸗ 
ſchloſſen. Der Rabbi verſichert uns, daß die Stadt älter als 


2000 Jahre iſt, und daß ſich ſeit langer Zeit die Benäl- 
kerungszahl unverändert erhalten hat. Kein einziger Ein⸗ 
wohner ſteht in einer wie immer gearteten Wiriſchaftepe⸗ 
ziehung mit der Außenwelt. Die Leute von Gar an leben 
in vollkommener Autarkie und genießen Gelbftändigfeit 
ihrer Verwaltung. Gefängniſſe gibt es bei ihnen nicht: 
1 werden nicht ausgeſprochen. Mord und 
Diebſtahl ſind in Garian völlig unbekannt. Jeder männ⸗ 
liche Bewohner über 13 Jahre kann zum Richter gewählt 
werden. Von der Ziniliſation unſeres Jahrhundert haben 
dieſe Menſchen nur das Grammophon übernommen. Nur 
die verheirateten Paare dürfen gemeinſam tanzen. 


Die Vevölkerung iſt bitterarm und lebt in kleinen Wohn⸗ 


höhlen, fait ohne Möbel, zuſammengepfercht. Jede Familie 


bäckt ihr Brot ſelbſt; wie faſt überall in Libyen, ißt man 


wenig oder gar kein Fort Die Einwohner ſprechen He⸗ 
bräiſch, und nur die Vornehmen verſtehen ein wenig Ara⸗ 
biſch oder Italieniſch. Als der Weltkrieg auabrach und die 
Araber Italiener und Juden angriffen, mußten die Ein⸗ 
wohner von Garian eine furchtbare Belagerung über ſich 
ergehen laſſen. Trotz tapferſter Gegenwehr ſiel die Stadt. 
und die Sieger veranſtalteten in den unterirdiſchen Gaſſen 
ein furchtbares Blutbad. Heute iſt der Friede zwiſchen bei⸗ 
den Völkern wieder hergeſtellt, aber die ſchrecklichen Ereig⸗ 
niſſe und die von den Arabern begangenen Greuel find uns 
vergeſſen. Die Juden von Garian vermeiden jeden Verkehr 
mit den Arabern und halten ſich ebenſo den Ftalienern fern, 
deren Behörden übrigens um ſo weniger Intereſſe an dies 
ſen Menſchen haben, als kein einziger von ihnen eine Stufe 
des Wohlſtandes erreicht hat, die ihn zum Stewerzahler 
machen könnte. So lebt im zwanzigſten Jahrhundert in den 
Bergen Libyens eine Stadt genau 
unberührt von den Freuden und 
den Leiden und Kämpfen der Gegenwart. 


wie vor Jahrtauſenden, 


Genüſſen, aber auch von 


— ———— ́œPBw— 


* 


VIouür unſere Frauen 
Erwachen im fernſten Rußland ee ne, Se 


Gefeſſelt un ih. ſtorbenen Ehefrau aus deren früherer Rn Die e . 
2 Sieerſchlicher Bürde beladen, ift die | bietet Vielweiberei, Frauenkauf und Kinderhei die | nen einander lieb, verkehrten miteinander; es wurde ein Kin | 
b ind De ae eit vielen Hundert Suhren mörderiſche Mode 85 Kamiſolb⸗ unter sg 1 7 geboren, und der ehrliche Mann, der keine Ahnung davon 9 

gu . M zerkmale der Knechtſchaft ihrem Körper Freilich, das Geſetz allein iſt ohnmächtig, ſo lange Un⸗ hatte, daß ſein Verkehr mit dem Mädchen ſtrafbar war — ein 
gingen raunt. mag fie nun wie die Armenierin ihr Ge: | wiſſenheit, Aberglaube und Trägheit ſeine Burchführung be. Beweis dafür, daß die Geſetzesbeſtimmungen eben keinen Bo⸗ 
dehaar verbergen, wie hindern. So find die Aufgaben, die hier der Bewältigung den im Volksbewußtſein haben — meldete das Kind beim Stans 
gezwängt jein in einen harren, ſchier ene Es gilt vor allem, die Kennt⸗ desamt als das jeinige an und wollte nun das Mädchen heira- 
die Füße verſchnürt haben Pr tiſol“, wie die Ki rgiſin nis des Leſens und Schreibens, die Wichtigkeit primitipſter | ten. Doch das ging nicht, denn die Ehe zwiſchen Verſchwãger · N 
A Pfund ſchwere Mütze don ze die Turkmenin eine Hygiene zu verbreiten, den Herrendünkel der Männer, die | ten in auf und absteigender Linie ft verboten, ebenfalls zwi⸗ 1 
dem Kopf tragen — im te don zarteſter Kindheit an auf Sklavendemut der Frauen auszurotten. ſchen Perſonen, von denen die eine „mit Eltern, Voreltern oder * 
gleiche: die Frau zur Un den 15 der Sinn der Sitte der Die wenigen, die heute ſchon klar ſehen, die ſich mit- | Ablömmlingen der andern Feſchlechtsgemeinſchaft gepflogen 4 
zum willenlose ichteit und Anſelbſtändigkeit reißen ließen von der Flut des Neuen, die freilich ſind ſtolz, hat“. Eine Ehe würde al'o auch dann nicht möglich ſein, wenn 4 
Ausbeutungsobjekt des Mannen e Geſchlechts⸗ und | find froh e lich. Sie ſehen im Heute ſchon, was | ein Mann einmal eine Frau heiraten wollte, mit der zu ir⸗ 1 

Ebenſo zahlreich wi W 0 doch erſt ein Morgen zur Wirklichkeit machen wird. So rief | gendeiner Zeit ſein Vater oder fein Sohn den Beiſchlaf voll⸗ 
es der Frau jederzeit erfinderisch find die Gebräuche, die die Vertreterin von Dageſtan auf dem Kongreß im | zogen hat, nur daß in einem folchen Falle des früheren außer⸗ 
i bein Bewußtſein hämmern, daß fie Kreml im Jahre 1927, der hunderte Frauen des rieſigen] ehelichen Verkehrs das Standesamt bei Anmeldung der Ehe⸗ 
i Reiches vereinigte: N ? ſchließung kaum je in der Lage iſt, dieſen früheren Verkehr 
„Wir lebten dahin wie das Vieh. Ja, das Vieh war festzustellen. Wenn nun auf Grund des Blutes eine Schande 


l nicht au b gehen, wenn fie eintreten. Sie geachteter als wir. Die Sowfetregierung macht uns zu bei ſolchem Verkehr angenommen wird, dann müßte das Straf⸗ 
ihr wiſſen, — Rechen antworten Will man von Menſchen, weiſt uns den Weg zu unſerer Befreiung." geſetz dies ebenſo anſehen wie das Bürgerliche Geſetz den Ver⸗ 
fe. Erſt wenn fie ein Kind 1 a, führt — lo ſchweigt kehr zwiſchen Perſonen, die „eine Geſchlechtsgemeinſchaft mit 
nn Menſchen, wird würdi Eltern, Voreltern oder Abkömmlingen gepflogen 8 Be 1 
genommen zu werde N > > ; müßte das als Blutſchande beſtrafen. Davon iſt aber keine 
ſie nn Erbſtück an Den Bruder ie ihr Gebieter, jo geht Arbeitslofenbraut nn ya 15 7 die . ei ne meg, ge. 
te Frauen, die i ’ 4 05 . ; f ener eben, e Strafe erlaubt, was denen, die brav 12 
dürfen 11 nicht Ins Geſpäch n — Kaſakſtan leben, Bee er Re ID en eine Ehe geſchloſſen haben, als „Blutſchande“ verboten iſt. Im 
des Mannes zu ſchweigen. Sie ore babe en in Gegenwart ſahn Tauſend Tore offen vorliegenden thüringiſchen Falle hatte der Mann früher die 
men, werden nur kennklich gemacht durch einen eigenen Na⸗ und Tausend Wege frei Mutter des Mädchens zur Frau gehabt, und deshalb war ſein 
im Namen des Mannes. Die rauen de eine Veränderung | ! Verkehr mit feiner Stieftochter ſtrafbar, und das Gericht ers * 
ſtan gelegenen Gebietes Drranenn Aren 6. 14 von Kaſak⸗ Wir wähnten keck, zu Ende N kamnte denn auch auf eine Strafe; es konnte nach dem Wortlaut Bi 
leit anweſend ſein. Nur das Begräbnis mi ee Feſtlich⸗ 5 ſei nun die Wartezeit, des Geſetzes auch nicht anders. Hätte der Mann nicht in aller Be 
Sich einem Fremden zu zeigen, gilt für die Tſcherr i und drückten uns die Hände Chrlichkeit auf dem Standesamte das Kind als ſein eigenes an⸗ 9 
als Verbrechen. Nur Gatte, Vater, Bruder Be S Sale Vor lauter Seligkeit. gegeben, hätten nicht vielleicht — auch das iſt möglich — liebe⸗ 1 
3 zu Geſicht. Beſonders bezeichnend iſt de gi be: f ; . volle Nachbarn eine Anzeige erſtattet, ſo wäre keine Beſtrafung 1 
bei den Maris, daß der Mann nur des Nachts ar rauch Wie ein Stück Seife ſchäumte, erfolgt. Solche dem Leben nicht entiprechende Geſetzesbeſtim · 
Weib reden darf, oder beſſer gejagt — fann. Denn je 7 — r mungen führen eben immer zu Lügen und Verheimlichungen. 4 
lu des Frauenhauſes it ihm bei Tag verboten. 9 Das hoffnungsfrah Erträumte Das iſt ja bekanntlich auch bei Eheſcheidungen allzu oft de 
fee e 2 f und ber Eheleute eben ein hr ee rien. A Fall | 9 
0 er ift und keine andre Bezi i. ögt ei 5 a Diefer Foll des thüringiſchen Mannes ſteht keineswegs ver« 8 
Kogſbenleidun e denne Beiteht. Auch ohne Fuße Aud E einzelt da. Mir find mehrere ähnlich gelegerte Fälle befanmt, 
unf! Hi ung dem Gebieter gegenüberzutreten lt al So end t Mär Dir von denen einer infolge des vorliegenden Ehehinderniſſes einen 3 
N ich, mehr noch: als unerla bt ’ gi als 0 6 en heute chen: f 1 : 17 27 dien 1 
4 Ba ubt, Wenn ich erſt Arbeit hab. ſehr traurigen Ausgang nahm. Das einzige, was ſich über Pe 
Ein merkwürdiger Gegenſatz: It die Frau dieſer riefi- 5 i 1281 haupt für eine Verhinderung des Verkehrs zwiſchen Verſchwi : 
n im fernen ruſſiſchen Din | a gerten in aufs und abiteigender Linie anführen ließe, wäre der 
ichen Gebräuche und An uungen als minderwertig eee eee eee eee emſtand, daß es vielleicht ethiſch dem Reſpektsverhältnis zwi⸗ De 


9 empelt, jo muß der zukün tige Mann für ſie doch einen ſchen Tochter und Stiefvater oder umgekehrt Sohn und Stief⸗ 4 


en Kaufpreis entrichten: der Brautwerb i ; Veraltete Ehehinderniſſe mutter — ſiehe Don Carlos — nicht entſpricht, wenn da ein N 
ſeinem Schwiegervater Fronarbeit er du „ ürde i ? Verkehr ftattfi j ache 
g 2 th) viele Jah Würd nen Geſetzu gen fragen, wa 1 erkehr ſtattfindet. Dem ſteht aber die Tatſache entgegen, daß 1 
pindurch um die Mutter feiner noch nicht 284 Kinder ſchande it. 10 — Sr gejagt Warden A tee gerade die Tochter im Hauſe des Mannes der toten Mutter A 


in des Wortes härteſter Bedeutun jenen“ ; a N ! 
; 5 x zu „verdienen“. Dabei kehr von Leuten, die a rwandt find, in deren Ade häufig ganz an deren Stelle tritt in der Sorge für Kinder, den 

e .,. , eu ehr me 

Er kleine Neude 2 wird. In Kaſakſtan etwa beſteht die öfter in den Zeitungen berichteten Fälle, in denen Vater mit | nen lernen, wenn die erſte Frau ſchon tot iſt, alſo beide freie 24 


h ld mit zwei Jahren zu verkaufen! i ER duft 1 ; „| und nicht mehr ganz junge Menſchen find, die ſich durch das 5 .! 

Re A l ae et Lade 88 rzeit das 1 — 5 We rei 1 en mn: Band der gemeinſamen Liebe zu einer Toten zueinander hin⸗ W 
des er die Unkosten die mit einer nenen Werbung wgrlene Verkehr zwischen Bruder und Schwester, obſchon in früheren gezogen fühlen. Daß fie etwas Unrechtes tun etwas Strafba⸗ ze 
den nd fk ‚nehmen will. ee, | . Re: * bei vielen Völkern die Geſchwiſterehe geftattet war. ed wenn fie dieſem natürlich erwachſenden Liebesgefühl voll h 
jet 5 an, welche kulturellen Schwierigreiten Som- m man ſolchen Verkehr unteriogt zwiſchen ganz nahen ſtattgeben, wird ihnen erſt dann zum Bewußtſein kommen, wenn 4 
heit die die Zulu 1 Hat, um mit diefer Vergangen⸗ neueren ſo hat das einen hygieniſch und eugeniſch der Richter ſie der „Blutſchande“ ſchuldig befindet. Bi: 
Bei unft zu bauen? erechtigten Grund Sehr Häufig. ift eine durch ſolchen Verkehr 5 Henni Lehmann. Ki: 


i den Kalmücken darf der Mann die Frau — ent- | Prugte Nachtommenſchaft degeneriert⸗ : 
laſſen, wenn fie ihm keinen Sohn Ihentt, ae au wenn Bedenken nicht ohne Grund . N a Aus der infernationalen Frauenbewegung 
fie „umverträgligen Charakters“ ift. Wie die Grenzen von | Vetter und Bafe, bei denen doch bereits die Blutmi bare tär 
Verträglichkeit und Unverträglichteit gezogen werden, liegt ker iſt durch Einströmen von mehr anderem Blut Pan 0 8 N eee e eee Fon8: 
im Ermeſſen des herrſchenden Geschlechts, ſtehen alſo in es eine „Blutſchande“ geben zwichen Menſchen, in deren Adern FTF 
direktem Zusammenhang mit geſchlechtlicher Begierde oder nicht ein Tropfen Blut von gleichen Vorfahren rinnt? Nu Während bisher die gebürtigen Britinnen, wenn ſie an 
Meberdruß. Wir werden unwillkürlich an die Zeiten grau⸗ [dies zu entdecken, iſt den Verfaſſern des deuiſchen Strafgeſeh⸗ . guisländer verheiratet waren und dadurch die englildie 
Namen Dienſtboten, rechtes“ erinnert, wenn wir hören: Wird buches vorbehalten geblieben, gegen deſſen veraltete und zu oft | ran ‚ngetihaft verloren batten. wie andere Ausländer 
ein Eheweib von ihrem Mann grauſam mißhandelt und | unzweckmäßige Beſtimmungen nun ſeit mehr als einem Vier⸗ ee 0 eng Kontrolle ſtanden, wurde jetzt nach 
entweicht ihm in ihrer Todesangſt ſo bringt ſie jeder, der teljahrhundert ein bisher vergeblicher Kampf geführt wird. | Graßb hartnäckigen Kampfe. an dem alle Frauenorganiſationen 
fie auffängt“, dem Wütenden zurück. Man vergegenwärtige Das deutſche Strafgeſetzbuch kennt in ſeinem Paregraphen 173 ee Ba Rune, durchgeſezt daß gemäß einer 
er — * And Der Mann klalſcht in die Hände un eine Blutſchande zwischen Verſchwägerten in aufs und ab, der Evidenz 33 Posch a a nicht mehr in 
Pie: . „ und die Frau kann ſich trolfen! Für ſteigender Linie. Verſchwägert find nach dem Paragraphen 15 ; } er zu führen ſeien. 
immer, den Gatie betrachtet Ti) als geichi ben Ent des Büngertien Geichbnies die verenden g 5 Chegatten | J t eg auen. die en das Recht Kümpfen, ihre Staclsgliges. 
ſiden Gelehgeb m daß kulturelle Leiſtung der jowjets | mit dem andern; alſo der Bruder der Frau iſt der Schwa air bürlen au nad der Heirat mit einem Ausländer behalten zu, | 
2 — eee 127 5 1 mit all den angeführten und | des Mannes, aber auch etwa eine Tante der Frau ift mit deren a W nun en Fleinen Juen nit e 
men verſteht. Und ei es berlieferungen radikal aufzuräus | Ehemann verſchwägert. Die auf⸗ und absteigende Linie ift die der verheiratete Pol um die unabhängige Staatsbürgerſchaft 
Buchſtabe, der in die ukunft vielen Gebieten auch nur der von Eltern, Großeltern zu Kindern und umgekehrt. n Frau geht weiter. 5 
Eine rieſige Welle wälzt fich o weiſt, es iſt doch ein Anfang. Nun ſei ein Fall aus dem Leben erzählt, der ſich kürzlich Amneſtie für Fruchtabtreibung in Frankreich. x 
Erwachen der öſtlichen Frau pummarts, ein dieltauſendfaches vor einem Thüringer Gericht abſpielte. Er ist mir mit Einzel. Im Laufe der Beratung des Amneſtiegeſetzes hat die Kam⸗ 
{ eginnt. Das Sowjetgeſetz ver⸗ heiten erzählt worden von einem Zuhörer der Gerichtsverhand⸗ mer am 9. Februar einen kommuniſtiſchen Antrag angenom« 
. a | 0 07: die Amnestie auf Vergehen gegen den Abtreibungs. 
; paragraphen erſtreckt, ſoweit es ſich um die Mutter des Kin« 
Ban des handelt. Die Kammer hat ferner einem Antrag des radi⸗ 
kalen Abgeordneten Guernut zugeſtimmt, durch den die Am⸗ 
neſtie auch auf Propaganda durch die Preſſe für Empfängnis⸗ 
verhütung erſtreckt wird. 
Die erſte Frau Mitglied einer permanenten Parlaments-. 
> kommiſſion in ee : 
Genoſſin Agda Oeſtlund iſt das erſte weiblichgs Mitglied 
des Anterhauſes des ſchwediſchen Parlaments, das in einen 
Permanenten Parlamentsau 5 entſendet wurde. Sie wurde 
in den Permanenten Juſtizausſchuß gewählt. Genoſſin Oeſt⸗ 
und iſt ſeit 1921 Mitglied des Parlaments und war ſchon vor 
dem Kriege Mitglied des Frauenzentral⸗Komitees der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Schwedens. 
Ein Gewerkſchaftsverein der Hausgehilfi 1 : 
Im November 1932 8 e 1 
ES 5 ein Gewerkſchaftsverein der 
ee er Nach vier erfolgloien Eingaben it 
N gelungen, die Erlaubnis für die Ei ; 
Gründungsveriommlung e für die Einberufung einer 


Es wurde ein Vontand des EN | 
hilfinnen gent ſtand des Gewerkſchaftsvereins der Hausge⸗ 
Ein neues Buch über Ehe und Eheſcheidung — von Genoſſin 
L. Pureniene. 

a d 8 a Be u des vorigen Jahres erihien ein Werk der Ge 
| n a in L. Pureniene, Rechtsanwalt, „Jungtuves ir iſſiſkyrimai“ 
* f Die Berliner Ausſtellung „Die Frau“ eröffnet — Che und hesch dung 14 Seiten. Des Buch . dug und 
ie Frau um 1850 in der Küche. Eine reizende Darſtellung auf der Schau, die das Leben der Frau von einſt zei euch markiſtich. s enthalt einen genauen Ueberbfid Fe 

Geburten⸗Anzeiger ein Apparat mit deſſe ji Da ib 9 tellen kann ni ih 2 } zeigt. — Der Eheſchli 5 d Fi 2 * 2 * 
8 i u Hilfe die werdende Mutter Teil — 8 ² A v 

1 er . 


Aundſunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert: 14% Wirtſchaftenach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Freitag, den 24. März. 


15%85: Etwas vom Fliegen. 15,97 Blick in Zeitſchriften. 
1530: Kinderfunk. 16,65: Schleſiſcher Gärtner. 16,20: 
Schulfunk. 16.40: Vortrag. 17: Konzert. 18: Vorttag. 
18,2: Leichte Muſik. 19: Vortnag. 19,15: Verſchiedenes. 


20: Stunde der Muſik. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Brief⸗ 
kaſten in frunzöſiſcher Sprache. 


Breslau und (sleiwitz. 
Glatichbleibendes Werktagsprogra mm 
6.20 Margenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit. 
e Vreſſe, Börſe! 14.05 2. Mittagskonzert; 14,35 

erbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Freitag, den 24. März. ö 
8,30: Stunde der Frau. 10,10: Schulfunk. 11,30: Konzert. 
15,40: Zugendjunt. 16,10: Komzert. 17,30: Deutſche Kolo⸗ 
niſationsarbeit im Baltenlande. 17,55: Dichtungen von 
Oskar Baum. 18.25: Der Zeitdſienſt berichtet. 19: Kultur⸗ 
not im öſtlichen Auslandsdeutſchtum; 19,30: Konzert. 20: 
König Sporck (Hörſpiel). 21: Abendberichte. 21,10: Wunſch⸗ 
konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 
22,25: Politiſche Zeitungsſchau. 22,50: Konzert. In der 
Pauſe: Hörbericht vom 8. Pollzei⸗Hallenſportfeſt. 


—ä—ů/— — 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. 

Eichenau. Am Sonntag, den 26, März, vormittags 9 Uhr, 
findet im Lokal Konfarek, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Referent: Genoſſe Kowoll. 

Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 
tag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes die diesjährige Generalverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent etſcheint 
Sejmabgeordneter Genoſſe Kowol l. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 30. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet bei Frommer eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matz ke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Siemianowitz. Am Dienstag, den W. März, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Kozdon eine Mitgliederverſammlung der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt ſtatt. Referentin Genoffin Kowoll. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendlaund in Polen. 

Kattowitz. (März feier.) Am Freitag, den 24. März. 
abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, eine März⸗ 
feier ſtatt, welche von der Arbeiterjugend veranſtaltet wird und 
zu der alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften und Kultur⸗ 
vereine, mit Mitgliedsbuch, Zutritt haben. Rezitationen, Geſang 
und Feſtrede uſw. füllen das Programm aus. 


Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien. ü 
Am Sonntag, den 26. März, nachmittags um 4 Uhr, findet 


im Lokal Bialas, ulica Czarnolesna, unſere Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Vorſtandsmitglieder, pünktlich zu 
erſcheinen. 
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VITA 


TI. 0% NAKLAD DRUKARSKI 


Golatülliederhalier 


in allen Preislagen! 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYINA 


Mililäriſche Frauenausbudung in Japan 


Wie unfer Bild zeigt, werden in Japan ſogar Frauen im Schiezen ausgebildet. Hier üben fie ſich im Flugzeugaßwehrkampf. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 

Am Sonntag, den 26. März, findet in folgenden Zahlſtellen 
Mitgliederverſammlung ſtatt: 

Bielſchowitz. Vorm. 97 Uhr, bei Leſch. Referent: Wrozyna. 

Schleſiengrube. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Ref. Hermann. 

Schwientochlowitz. Vorm. 9 Uhr, bei Frommer. Referent: 
Smolka. 

Murcki. Nachm. 2 Uhr, im Fürſtl. Gaſthaus. Referent: 
Boronowsli. f 

Rojca. Vorm. 10 Uhr, Vorſtandsſitzung, nachm. 2 Uhr, Mit⸗ 
gliederverſammlung. Tagesordnung: Betriebsratswahl auf der 
Beuthenergrube. Referent: Nietſch. Wir bitten ſämtliche Ar⸗ 
beiter von dieſer Grube, zu der Verſammlung zu erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Donnerstag, den 23. März: Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 24. März: Märzfeier (Saal, Zentralhotel). 
Sonnabend, den 23. März: Sprechchorprobe. 
Sonntag, den 26. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Donnerstag, den 23. März: Außerordentliche Mitglieder: 
verſammlung. 

Freitag, den 24. März: Sprechchor. 

Sonnabend, den 25. März: Brettſpiele. 

Sonntag, den 26. März: Beſuch der Schwientochlowitzer 


Gruppe. 
De r Sozlaliſtiſcher Jugendbund Schwi N 
2 e den 26. März 1999, abends um 6 Uhr, inder 


im Rahmen der Jugendgruppe eine Karl Mark⸗Feſer ſtatt, wezu 
auch die Partei: und Gewerkſchaftsmitglieder eingeladen ſind. 

Am Freitag, den 24. März: Zusammenkunft der Jugend⸗ 
gruppe. ; 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


ärzfeier in Kattowitz 


Freitag, den 24. März, abends 7 Uhr, Zeniralmotel EBERLE 


DRUCKSACHEN | 


BUCHER, BROSCHOREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISIISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KattowitzerBuchdruckerei 
dVer! 


a Berbet neue Leſer! en 
Zum Österfest! 


STERGRASH 


Wirkungsvoll zur Dekoration 
In jeder Menge zu haben bei 


Koftowitzer Buchdruckerei und Vorlaas-Sp.A, 


Almanach der 
Psychoanalyse 
1933 


Leinen nur 


Mit vier Bildbeilagen, 


Derneue Jahrgang enthält 
interessante Beiträge von 


80 S. Freud, Arnold Zweig, 
1 8 Stefan Zweig, Rejk u. v. a. 


Kattowitzer Buchdruckerel 1 2 


Königshütte. (Gemeinſame Vorſtandsſitzung.) 
Am Donnerstag, den 23. März, abends um 6 Uhr, findet im 
Büfettzimmer eine Sitzung der Vorſtände der einzelnen Kultur⸗ 
vereine, Partei und Jugend ſtatt. Tagesordnung: Feſtſetzung des 
Programms zur diesjährigen Maifeier. Infolge der Wichtigkeit 
der Besprechung wird um Entſendung wenigſtens eines Bevoll⸗ 
mächtigten erſucht. Alles Nähere in der Sitzung. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 24. März nad 
mittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder pünktlich zu erſcheinen haben. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 


zub ringen. 
Königshütte. [enetalverſammlung vom Orts ⸗ 
ausſchuß.] Am Freitag, den 31. März, ittags 5 Uhr, 


findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, ulica 3:90 Maja 6, die 
diesjährige Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes Königs⸗ 
hütte ſtatt. Die Tagesordnung wird in der Sitzung bekanntge⸗ 
geben. Hierzu werden die alten und neuen Delegierten einge 
laden. Im Verhinderungsfalle iſt der Ersatzmann zu benachtich⸗ 
tigen. Um pünktliches Erscheinen wird erſucht. 

Siemianowig (Ortsausſchuß) Am Sonntag, den 
%. März, vormittags 9½ Uhr, findet im Metallarbeiterbüro 
die diesjährige Generalverſammlung vom Ortsausſchuß Laura⸗ 
hütte ſtatt. 

Bismarckhütte. (Kartell der freien Richtungen.) 
Am Sonntag, den 286. März, vormittags 9 Uhr, findet bei Brze⸗ 
zina eine Sitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung werden die Vorſitzen⸗ 
den der Kulturvereine der D. S. A. P. und P. P. S. eingeladen: 


| Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Referent: Gen. Buchwald. 

Schleſtengrube. Am Donnerstag, den 23. März 1938, nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, findet im Lokale Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, 
der fällige Vortrag ſtatt. Referent: Gen. Knappik. 

Bismarckhütte. (Marrfeier) Am Sonntag, den 258. 
März, abends um 7 Uhr, findet bei Brzezina eine Marxgedenk⸗ 
feier ſtatt, zu welcher alle Gewerkſchafts⸗ und Parteimitglieder, 
ſowie die Mitglieder der Kulturvereine herzlich eingeladen ſind. 

Bismarckhütte. Am Montag, den 27. März, abends um 


7 Uhr, findet im Lokal Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Re 
ferent: Lehrer Schwierholz. 


— — — — — — — — — — 
Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 
u. Inserate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowite. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buße 

druckerei ⸗ und Verlags Sp.⸗Alc. Katowice. ’ 
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| Das neue 
polniſche Vereinsgeſe 


nebſt s 


Ausführungs vorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 
Gültig ab 1. Januar 1933 

und das 


neue Verſammlungsgeſetz 
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PREIS SO GROSC HEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
U. VERLAGS SP. AK C., 3. MAJA 12 
und in den Geſchäftsſtellen: 
Siemianotolte , Hutnitzu 2, Kröl. Huta, Stawowa 10 
mystowite/ ul. Psztzuüska 9, Vsztzung, Runek 16 
Bielsto, Wzgoͤrze 21 und Alois Springer, 3. Maja, 
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